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Donnerstag , 18. Mai 1916

Die vergeblichen Angriffe
der Franzosen auf die höhe 504-

Schwere Verluste einer frischen afrikanischen
Division . — Ein feindlicher Vorstotz am

Reichsackerkopfgescheitert.
Der Tagesbericht vom 18. Mai.

' w .T.-B. Großes Hauptquartier, 18. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich von Lens  wurden die Handgranatenkampfe
fortgesetzt.

Drei weitere französische Angriffe gegen unfere Stellun¬
gen auf der Höhe  30 4 wurden heute früh abgeschlagen.
Beim Rückzug über Esnes erlitt der Feind in dem " berstsht-

öS I «' «•»“ “ f *.*„.gl um Versuche einer f r t s che n asrikan11 che
Division,  die aus weißen und farbrgen Franzosen ge¬
mischt ist.

Ein von schwachen feindlichen Kräften unternommener
Vorstoß südwestlich deS Reichsackerkopfes  scherterte
vollkommen.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Östlich von Krafchin  wurde ein feindliches Flugzeug

abgeschosien.
Balkankriegsfchauplatz.

Keine befsnderen Ereigniffe.
Oberste Heeresleitung.

>**„Der Nachkrieg
W. T.-B. Berlin, 17. Mai. Die „Boss. 3tg ." schreibt:

-letzt wissen wir es Mo. „Die wirtschaftlichen Pröblem«
des Nachkrreges(api-bs-Lnerrs ) stchen rn England
auf der Tagesordnung", funkt Lyon untevm 11. Mm.

Die besten Kopse stimmen für eine schneüe und ener¬
gische Tätigkeit, um schon jetzt die Mittel ted 8«
stellen, die zur Verteidigung gegen leden deutschen An°
grisis auf wirtschaftlichem Gebiet dienen sollen. Lz
genügt unseren Feinden nicht, den Krreg selber
gegen uns entfesselt zu häben. Wenn er zu Ende  ist.
soll noch etwas anderes kommen. etwas, für das letzt
auch eine offizielle Bezeichnring geprägt wovöen ist:

'^ Es^ si^der Mühe wert, die Tatsachê festznnageln,
daß für die Plane unserer Feinde, die sich bisher nur
zu u n be st i mm t e n Redensarten  wre ^Krreg
rmch dem Kriege" — „Wirtschaftskrieg verdichtet hat¬
ten setzt der kurze und schlagende Ausdruck gesunden
worden ist, die „militärische Formel". Wir folgern au»
dieser Tatsache dreierlei: . r.

Erstens: Trotz allem Geschrei von der eigenen Un-
bcsiegöarkeit, vom mathematisch sicheren Endsieg der
Entente sind unsere Widerfacher in den Tresen -ihres
Bewußtseins schon zu der Erkenntnis  ge¬
kommen, daß sie militärisch das Spiel ver¬
loren  haben . Hätten sie ihr urffprunMches Ziel er¬
reicht: die „Zerschmetterung Deutschlands" sie
brauchen  nicht einen Nachkrieg zu. Planen. Diese
Formel umschlicht also zunächst einen starken Gehalt an
wehmütigem Verzicht.

Sie bedeutet aber zum zweiten eine jedenfalls -ganz
ungewollte, aber darum nicht weniger t i e s e V e r -
bcugung vor unserer wirtschaftlichen
Überlssgenheit.  Unfere Feinde wollen, . tote es
int Fortgang des angeführten Funkspruches heißt, „die
energischsten Maßregeln ergreifen, um die feindlichen
Einflüsse, welche bis zum August 1914 eigenartig stark
waren, auszuschaltsn". Worin beruht denn „unfere
eigenartige Stärke"? Doch einfach in unserer große-
ren Leistungsfähigkeit.  Das erkennen unsere
Feinde an, indem sie sich zunr „Nachkriege" rüsten.
Hätten sie die leiseste Hoffnung, uns durchs Erreichung
einer gleichen  oder gar überlegenen Leistungsfähig¬
keit auf wirtschaftlichem Gebiete zu besiegen, io b e -
dürfte es all der Handelskonferenzen  nicht,
die jetzt mit viel Mühe und Schweiß znsammengetrom-
molt werden. Nein, auch im Wirtschaftskriege, der
kommen soll, wollen sie die gleichen Methoden anwen¬
den, die sie im Kriege unserer überlegenem Tüchtigkeit
entgegengesetzt haben: -die Zusammenrottung der
Vielen gegen die Wenigem, die Zusammenrechnung
vieler kleiner Zahlen zu einer großen, die Erdrückung
des Gehalts durch die Masse, die Umzingelung und Er¬
drosselung des innerlich Stärkeren durch die
Überzahl,  nebenbei natürlich die Vergewalti¬
gung der Neutralen.  Nun , wir können auch-das
eiwarten. Unsere Feinde werden nnt ihrem wirtschaft¬
lichen Zusammenschluß gegen uns ebensowenig
etwas erreichen wie mit dem militärischen.

Ms dritten Punkt aber müssen wir uns folgendes
dauernd vor Augen halten: Was Hüffe es uns. einen
Frieden zu machen, ehe unseren Gegnern es voll-

5lbend -klusgabs.
kommen klar  geworden ist, daß wir die Sieger sind;
An Stelle des Krieges der Waffen  würde der Jw
flieg" treten. Diesen Krieg sagen unsere Fer^ e der
deutschen Arbeit an. Die dauernde Fern¬
haltung der d eu tsch en Industrie vom Welt-
markte ist das ausgesprochene 3iel  unserer
Feinde. Darunter würde schließlich am empfindlichsten
der Arbeiter  zu leiden haben, der Pme Aroeftsivast
der deutschen Industrie zur Verfügung stellt und von
ihr die gewohnten Ähne erwartet. Diese kann die In¬
dustrie nur zahlen, wenn sie auf -dem Welt markte
die frühere hohe Stellung sich wieder erkämpft. Wie
erste Voraussetzung hierzu ist aber der Sieg.  Daher
können und wollen wir die Waffen nicht niedcrlegen,
bevor er unser ist.

%. -

Oie Laae im westen.
Das Seegefecht an der flandrischen Küste

Ein englischer Bericht.
W. T.-B. Lono-in, 18. Mai . (Nichtamtlich. Reuter .)

Die Admiralität teilt mit, daß vorgestern nachmittag in der
Nähe der belgischen Küste eine Begegnung  zwischen einem
Geschwader britischer Zerstörer und Monitore  und
einigen deutschen Zerstörern stattgefanden hat . Nach kurzem
Gefechte zogen sich die feindlichen Schiffe nach ihren Häfen
zurück. Das britische Geschwader hatte keine Verluste.

Brigadegeneral Krien feinen Wunden
erlegen.

W. T.-B. Paris , 18. Mai . (Nichtamtlich.) Wie der
„Temps " meldet, ist Brigadegeneral Krien  den Wunden
erlegen, die er am 18. April in der Front erhalten hat.
Ein französischer Dampfer auf eine Mine

gelaufen.
W.  T.-B. Rotterdam, 18. Mai. (Nichtamtlich.) Der in

Diensten der Defense Nationale stehende Dampfer „Saint
Corentin" (219 Bruttoregistertonnen ) lies vor Dünkirchen
auf eine Mine und sank.
Wiedereröffnung der französischec Kammer.

W. T.-B. Paris , 18. Mai . (Nichtamtlich.) Heute nimmt
die Kammer ihre Sitzungen wieder auf . Die Vorlagen be¬
treffen unter anderem eine Ergänzung des Gesetzes über die
Mietverträge und Aufhebung der Pachtverträge , ferner an
Gesetz über die anbausreien Ländereien , des weiteren die
vom Fincnzminister angeforderten Kredite für das dritte
Vierteljahr 1916. An Interpellationen sind angekundigt
eine von Violette über die Handhabung der Zensur und eine
von Albert Favre über die Umstände, unter welchen sich die
Schlacht von Verdun  entsponnen hat . Zu letzterer be¬
merkt der „Temps " gleich, üatz die Kammer der Besprechung
wohl nicht st attgebeu  werde . Das Blatt kündigt ferner
an, daß der Zustand der Tagung des Parlaments in Per¬
manenz weiter dauert . Von 602 Sitzungen seien 32 zurzeit
erledigt.

Eine Tagung der französischen Arbeiter-verbände.
Br . Haag, 17, Mai, (Eig, Drahtbericht. Zens, Bln.) Bon be

sondern Seite wird dem „Rotterdanstchen Courant" ein Bericht
über die Konferenz der französischen Fachvereinigungen übermittelt.
Ans dieser Konferenz vertraten 27b Abgeordnete 94 Arbeitersyndi-
late Frankreichs. Die französische sozialistische Presse gibt nur die
erste Entschließung der Versammlung wieder und auch darin hat die
F e n su r Streichungen vorgenommen. Sie lautet u, a.: Dieser
Krieg muß der letzte sein und darum muß er folgendes zum
stiele haben: 1. Die Unantastbarkeit und Unabhängig¬
keit  der Völker; 2. Abschaffung der geheimen Diplo -
matte ; 3. Beschränkung der Rüstungen  als Vorberei-
tung zu einer allgemeinen Entwaffnung;  4 . Einführung
von obligatorischen Schiedsgerichten für alle politischen Konflikte,
Brand einer französischen Patronenfabrik.

W. T.-B. Paris , 18. Mm. (Nichtamtlich.) Laut „Temps"
brach in der Patronenfabrik in Valence-sur -Rhöne ein Brand
aus , bei dem 2 Arbeiterinnen getötet, 7 verwundet und
2 Männer verletzt wurden.

Oer Krieg geaen England.
Der Wechsel im englischen Auswärtigen

Amt.
W. T.-B. London, 18. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Amtlich wird gemeldet: Sir Artur Nicolson,  ständiger
Untersekretär im Auswärtigen Amt, hat gebeten, zurücktreten
zu dürfen , da seine Gesundheit angegriffen sei und ec sein
Amt noch 18 Monate verwaltet hat, nachdem er schon den
Entschluß, zurückzutreten, gefaßt hatte . Er schlug vor, daß
Lord H a r d i n g e , der das Amt vor ihm versah, es wieder
übernehme. Lord Hardinge hat eingewilligt, das Amt einst¬
weilen zu übernehmen.

Eine Ergänzungswahl . — Sieg der
Regierungspartei.

W. t .-B.  London , 18. Mai . (Nichtamtlich. Reuter .)
Bei der Ergänzungswahl in T e w ko z b u r y ist der Regie¬
rungskandidat Hickb Neash gewählt worden.
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Die englische Postschikane.
W. T.-B. Haag, 17. Mai . (Nichtamtlich.) Die Post des

Dampfers „R o n d o", von Amsterdam nach Batavia unter¬
wegs, mußte in England ausgeschifft werden.

Ein englischer Monitor im Mittelmeer
vernichtet.

XV. T.-B. London, 18. Mm. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Die Admiralität gibt bekannt: Eine ver¬
spätet eingetrosfene Depesche -des Befehlshabers. tiu
Mittelimeer teilt mit, daß in der Nacht zum td . Mar ern
kleiner Monitor  von der feindlichen Artillerre
getroffen wurde, in Brand geriet und vernichtet worden
ist. Wir hatten 2 Tote und 2 Verwundete. Die Mit-
teilunß van dem Vertust des SchWes im tu Machen
Krisssbericht wurde für fatsch erklärt, weit zwei Tage
nach -dem Vorfall eingegangene Meldungen von der
Sache nichts erwähnten. Es ergibt sich jetzt, daß die
erste britische Meldung ein Irrtum  gewesen ist.

Die Lage in Irland.
Die Regelung der irischen Frage.

W. T.-B. Manchester, 18. Mai . / (Nichtamtlich.) Dem
„Manchester Guardian " wird aus London gemeldet, daß
Lloyd George  vorgestern eine Zusammenkunft mit dem
nationalistischen Abgeordneten von West-Belfast hatte und
gestern eine Unterredung mit R e d m o n d. Es gehen allerlei
Gerüchte, so, daß Lloyd George bei den Verhandlungen zur
Regelung der irischen Frage auf der Grundlage des Home¬
rule wirksam beteiligt sei. Die uinomstische Presse rst be¬
reit , dabei mitzuwirken.

Asguiths Eintritt in die Regierung Irlands
W T -B London, 18. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet - Die Mitteilung , daß Asquith M i t g l i e d t m
irischen Geheimen Rat  geworden ist, wodurch er tat¬
sächlich Mitglied der Regierung in Irland wird , erregt hier
großes Interesse und hat zu vielen Hoffnungen Anlaß ge¬
geben. Es ist das erstemal, daß ein englischer Premier-
m i n i st e r dem Geheimen Rat Irlands beigetreten ist. Der
Schritt , durch den Asquith eine direkte Stimme tu den
Fragen der Verwaltung Irlands erhält , wird als ein werterer
Beweis angesehen, daß der Premierminister keine Muhe
scheut, um eine Besserung  der Verhältnisse rn Irland
herbeizuführen.
Asauitbs Vereidigung im Geheimen irischen

Rat.
Br Rotterdam, 18. Mai. (Eig. Drahtbericht. Zeus.

An ) Der „Nieuwe Rotterdainsche Courant msw«
ans ' London: Asquith wurde heute als Mitglied des
Geheimen irischen Rats vereidigt, wodurch er Mit¬
glied der irischen Verwaltung geworden ist ^ NMge-
bessen gewinnt bis Vermutung Raum, -baß .vorläufig
kein Minister von Irland ernannt werben wird und
Asquith dem Unterhause gegenüber die pers o nltche
Verantwortung  für die Verwaltung ^ vlainds
übernehmen wird. Der irische Geheime Rat hat m Ab¬
wesenheit des Vizekönigs ausitihrende Gewalt.

Der Krieg gegen NuMand.
Die „hochtrabenden Behauptungen " vom

Hungertode Deutschlands.
Rusiische Erkenntnis.

t _B Kopenhagen, 18. Mai . (Nichtamtlich.) Das
Petersburger Blatt „KolokoI ", welches früher von dem
Ministerium des Innern als Sprachrohr benutzt wurde rn
letzter Zeit sich mehr zum halbamtltchen Organ des Ministe¬
riums des Äußern  entwickelte und dennoch sich öfters erne
freimütige Ärttil der Regierungsmaßnahmen erlaubt , famoi
n einem Leitartikel wörtlich: Wir erinnern uns mit « cham

an die h o cht r a b e n d e B e h a u p t u n 9 unserer falschen
Patrioten vom nahen Hungertode Deutschlands
und von unerschöpflichen L e b e n s m r t t e l v o r-
rätenRußlands.  H rudert Jahre können wir den Krrcg
führen , ohne ihn recht zu spüren ! riefen unsere Patrioten,
und sie warfen jedem Kleinmut vor, der zur Sprrsamkert und
Berechnung mahnte . Die Regierung wandelte ebenfalls rn
bimnrl,scheu Sphären und unterstützte dadurch noch das aus¬
schweifendeLeben im Hinterlande . Daher begann die Regre-
runa -ru spät die Organisation der Lebensmittel und beging
£S SÄ » » L , d- sie der (SSebfee der »», It-h-n.
den Aufgabe völlig entrückt war.

Russische Mißwirtschaft.
Beamte ohne Amt.

W T -B Kopenhagen, 18. Mai . (Nichtamtlich.) „Nußkoje
Slowo " meldet : Das Justizministerium hat die Aufmerksam¬
keit des Ministerrates darauf gelenkt, daß der gewesene
Generalgonverneur von Galizien,  Bobrrnsky , undda
uewesene Generalgouverneur von Warschau,  Jenge-
Utschow, noch immer  offiziell diesen Rang bekleiden und
große Gehälter beziehen, obwohl ihre Tätigkeit nunmehr er-
wdiat ist. In Regierungskreisen beschloß man , diese
Komödie ein Ende zu machen und die beiden J 113"
Posten enthoben zu erklären . Beide sollen zu Reichsratsm
gliedern afine Siß und Stimme ernannt werden.
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Der Krieg gegen Italien.
Die Kämpfe in Südtirol.

Sr . Berlin, -18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zcns. Bln .)
Aus dem K. und K. K r i e g s p r e s s e q u a r t i e r drahtet
Leonhard Adelt  dem „B. T." : Der Einsatz der südtirol,scher,
Stoßgruppe erfolgte hauptsächlich am Plateau von Vilgereuth
und südlich von Roveroto, sowie südlich Sugana -Tals . Die
stark ausgebaute italienische Hauptstellung hob sich südwest¬
lich Borgo auf dem langgestreckten 1500 Meter hohen
Armenterra -Rücken, der das Suganatal um reichlich 1000
Meter überragt . Durch Tausende schwerkalibrige Granaten
zertrommelt , wurde die erste Grabenreihe mit stür-
me „ der Hand  genommen . Weitere Angriffe richteten
die K. und K. Truppen noch gegen den Bergkamm. Der
zweite Einbruch der österreichisch-ungarischen Stoßgruppe war
südöstlich von Rovereto zwischen Etsch und Leno di Vallarsa,
der Zugenarücken der italienischen Hauptstellung . Seme
1257 Meter hohe Nordkuppe Zugna Torka  wurde nach
furchtbarem Trommelfeuer  nachts e r st ü r m t
und der Feind aus der Vereinigungsstelle von Leno d,
Vallarsa und Leno di Terragnolo beim Dorf Moscheri gewor¬
fen. Auch auf dem Plateau von Vilgereuth . das das Terra»
golotal um mehrere hundert Meter schroff überhöht, schoben
sich in einheitlichem Zusammenwirken von schwerster
Artillerie und Infanterie die österreichisch-ungarischen L,n,en
auf der ganzen Gipfelkette bis einschl. zu dem 1700 Meter
hohen Monte Maronia , vor, der dem Grenzberg Monte
Maggio unmittelbar vorgelagert ist. Auch hier wurde me
italienische B e s a tzu n g, so weit sie das Trommelfeuer über-
lebt hatte , zu Tausenden gefangen.  Hierzu drahtet
weiter Eugen Lenkhoff  in der „Voff. Ztg." : Auf dem
Plateau von B i l g e r e u t h entrissen die Sturmkolonnen den
Italienern eine ganze Anzahl von Stellungen.
Am bedeutsamsten ist die Eroberung des Coston,  der be¬
reits am Grenzwinkel auf italienischem Gebiet liegt. Zu
Kriegsbeginn war er von heldenhaften Tiroler Landschutzen
besetzt. Von Alpinibataillonen wurden zahlreiche Versuche ge-
mackt, ihn zu erobern . Unter schweren Opfern wurden sie
stets abgewiesen, bis die italienische Artillerie d,e Gebirzs-
küste derart mit Feuer belegte, daß die schwere Splitterung
des Gesteins mit der Kanonade einen weiteren Aufenthalt
unmöglich machte, und der Coston nach monatelanger Ver¬
teidigung geräumt wurde. Im T e r r a g n o l o a b s « n , t t
folgten dem ersten Einbruch ebenfalls weitere Fortschritte.
Die zwei kleinen Ortschaften Piazza  und B a l d u g a an
der von Roveroto ins Terragnolotal führenden Straße wur¬
den stürmender Hand  genommen und die Italiener ,m
^al -rurückgedrängt. Am nachbaltigsten ober gestaltete sich der
Erfolg des Angriffs im Etschtal  selbst . Nachdem es dort
gelungen war , die Italiener aus den von ihnen gegen Rove¬
roto vorgeschobenen Stellungen von Moscheri im Etsch-Leno-
winkel zu vertreiben , gelang es, sie an der Etsch um weitere
5 Kilometer zurückzudrängen und gegen die als bedeutenoe
stark befestigte zwischen Etsch und Leno di Vallarsa aufragen-
deu Pugna Torka zu drängen . Ein artilleristisch schrecklich
unterstützter Nachtangriff  brachte auch dieses starke
Bollwerk zu Fall.  Wie stark dieses ausgebaut war,
konnte ich selbst im letzten Juni vom Monte Ghello aus kon¬
statieren.

Eine weitere anschauliche Schilderung dxr
Kämpfe.

Nur ganz geringe Verluste der österreichisch-ungarischen
Truppen.

I, . Berlin , 18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) über
die Kämpfe in Siidtirol wird uns von einer zuständigen kom¬
petenten Stelle eine recht anschauliche Schilderung gegeben:
Darnach verlief die österreichische Front bisher ungefähr vom
Südende deS Gardasees nördlich Roveroto durch das Terrag-
nolotal am Roverotorand der Hochfläche von Bilgereuth und
dem Suganatal vorbei zum Monte Coston und weiter in
nordwärts verlaufender Linie. Die Aktion begann am
14. Mai , abends, mit wachsender Tätigkeit der österreichisch-
ungarischen Artillerie . Am folgenden Morgen früh erreichte
die Beschließ»»« ihren Höhepunkt, sobald der Sturm der
Infanterie  angesetzt werden konnte. Wie wir aus zu¬
verlässiger Quelle wissen, gelang der Sturm unter ganz
geringen Verlusten.  Südlich Roveroto sielen den
Österreichern schon über 60» Italiener in die Hände, die zum
größten Teil dem jetzt erst in die Front gesandten Jahrgang
1896 angehörten . Heftigeren, ja teilweise verzwenmtcn

Widerstand leisteten die Italiener im Terragnolotal , aber die
Tapferkeit der Angreifer überwindet alle Hindernisse. Am
16. Mai führte die Attacke zu einem erfreulichen Er¬
gebnis.  Am Ostrand der Hochfläche von Vilgereuth
wurden die italienischen Befestigungen gestürmt. Ei » Vorge¬
fundener Divisionsbefehl  bezeichnet diese Befestigun¬
gen als die H a u p t st e l l u n g, die unter allen Umständen
gehalten werden müsse. Auch im Terragnolotal  ver¬
loren die Verteidiger weitere wichtige Stellungen nach er¬
bitterten Widerstand. Am 17. Mai wurde der systematische
und glänzend vorbereitete Angriff fortgesetzt und so weit vor-
getragcn, daß die Österreicher  heute bereits an mehre¬
ren Stellen auf italienischem Boden  st ehe  n,
an anderen sich der Reichsgrenze nähern . Die Gesamt-
beute,  die gestern der Bericht Höser verzeichnete, illustriert
die Bedeutung der Kämpfe. Um den Erfolg vollauf zu würdi-

dic darauf hinzielt , die Beute größer darzustellen als st- bt*
reits von uns angegeben worden ist. Der englrsche
vicht  vom 26. Apr'.l über den Kampf bei Katisa  sagt,
daß die Engländer u»S 4 Maschinengewehre abgenommen
hätten . Die Meldung ist u n b e g r ü n d e t. Wir haben sch« ,
am 25. April dir Beute mitgeteilt , dir sie bei Katisa «kmachr
haben. Wir hatten außer einigen Gewehren Gefallener Nichts
verloren und stellen die sich darauf beziehenden englischen An¬
gaben in Abrede.

Die Ereignisse auf dem Valkan«
Das Wirtschaftsabkommen mit Rumänien.

Die Verärgerung bei unseren Feinde».
Berlin , 17. M-ri. (Zens. Bln .) Zu den vom Vierver-

band angedrohten Schritten , die wegen der handelspolitischen
"ms 3*55

Aus Kunst und Leben.
C. K. Ein Liebling Fontanes . (Zum Tod Richard Kahles .)

Der Tod Richard Kahles erinnert an einen großen Schau¬
spieler, an einen der gefeiertsten Heldendarsteller der Ber¬
liner Hofbühne, den die Gegenwart schon fast vergessen hatte.
Die 17 Jahre , die er nach einem freiwilligen Abschied von
der Bühne auf der Höhe seines Könnens in stiller Zurückge¬
zogenheit gelebt, waren lange genug für die flüchtige Kunst
des Mimen , um ihn durch andere Götter im Herzen der
Theaterfreunde zu verdrängen . Aber für immer wird sein
Name mit einer Glanzzeit des Schauspielhauses verknüpft
sein, die uns aus den Kritiken Theodor Fontanes und Karl
Frenzels lebendig entgegentritt . Auch ihn hat Laubes Adler¬
blick entdeckt, als er den jungen Künstler als ersten Charakter¬
darsteller für das Leipziger Stadttheater verpflichtete. Aber
seine volle Reife erreichte er erst in Berlin , wohin er 1871
gerufen wurde . Für die Wahrheit und Natürlichkeit seiner
Begabung , die selbst in der Epoche des Meiningertums und
der theatralischen Pose echt und urwüchsig blieb, spricht allein
schon die Tatsache, daß Kahle ein besonderer Liebling
Fontanes war . Der große Dichter, der ja auch auf der Bühne
in erster Linie den Menschen suchte, war ein unbarmherziger
Perurteiler aller bloßen Mache und Virtuosität ; mit unbe¬
irrbarer Sicherheit wußte er das Sein vom Schein zu
trennen , und so scharf er mit allen Kulissenreitzern ins Ge¬
richt ging, so innig hing er an den wenigen, in deren Per¬
sönlichkeit er den guten Kern erkannt hatte . Zu diesen weni¬
gen gehörte Kahle, dem er stets „ein lebhaftes Interesse , eine
wohlmotivierte Vorliebe" entgegenbrachte. Bei dem Gast¬
spiel Kahles 1871, nach dem er an das Schauspielhaus enga¬
giert wurde, nennt der schwer zu beftiedigende Kritiker seine
Darstellung des „Lear " vollendet: „Nur an einer einzigen

gen, muß man in Betracht ziehen, welche ungeheuren Schwic
rigkeiten in diesem Hochgebirgskricg z» überwinden sind, uni
daß die Hochunterstände gewaltige Proportionen haben. Das
Hochland ist obendrein noch größtenteils verschneit,  so
daß die Nachsendung des Heeresmaterials unbeschreibliche
Anforderungen an die Mannschaften stellt. Man kann unter
dieser Voraussetzung nicht erwarten , daß das Vorriicken hier
in gleichem Tempo sich fortsetzcn läßt , zumal die Italie¬
ner,  wie wir wissen, über beträchtliche Reserven
verfügen, die sie an bedrohte Stellen führen . Aber der be¬
wundernswerte Verlauf der Kämpfe gestattet uns , mit Ver¬
trauen zu erwarten , daß die Österreicher und Ungarn ihren
Sieg noch gründlich und erfolgreich ausbauen
werden. _ _

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Berichtigung russischer und englischer
Meldungen.

W. T.-B. Ksnstantiaopel , 18. Mai . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Bericht des Hauptquartiers : Keine Verände¬
rung  auf den verschiedenen Fronten.

Die Russen  erklären in ihren Berichten vom 6. und
7. Mai , daß sie unsere Offensive in Richtung E r z i n d j a n
und mit ihren Bortrnppen auch unsere Offensive in ß.er
Gegend von Selmas zurückgeworfen hätten . Da keine der¬
artige Bewegung in der angegebenen Zeit stattgcfunden har,
so werden die russischen Berichte schon allein durch diese Tat¬
sache widerlegt.  Die Russen übertrieben ferner ihre
Beute in Traveznnt . Wir weisen jede Behauptung zurück,

Stelle wurd ' ich leise von der Frage berührt , ob hier nicht
nach der Seite des Pathologischen hin ein wenig zu viel ge
schätze." Von Kahles „Marinelli " sagt er echt fontanisch:
„Das Beste des Lebens ist ein Kammerherrenschlüssel, ein
ganz junger Kuß, ein Jeu ; unter allen Spielen aber steht
das Spiel mit Menschen wieder obenan . Reite sie, sporne sie,
foppe sie, vor allem maltraitiere sie; aber immer ruhig . Etwa
aus dieser Gruudstimmung heraus ist der „Marinelli " des
Herrn Kahle konstruiert . . . In seinem Spiel war vielleicht
der vollendetste Moment der letzte, wo er, in Ungnade ent¬
lassen, stumm aus der Gegenwart des Prinzen scheidet. Wer
so abgehen kann, der muß bleiben." Kahles Name hatte rasch
einen so guten Klang gewonnen, daß dieser Wunsch erfüllt
wurde. Worte des höchsten Lobes findet Fontane für Kahles
„Franz Moor" : „Vielleicht ist der „Franz Moor" niemals so
reich gespielt worden, und wenn uns eben noch das sichere
Werfen und Fangen von drei Messern entzückte, so werden,
ehe wir 's uns versehen, aus den drei Messern fünf und aus
den füilfen sieben. Immer neue Geschicklichkeiten, immer
neue Wunder . Das Bewundernswerteste aber bleibt die Ver¬
quickung des Heterogenen, das a tempo -Hervortretenlassen
der entgegengesetztesten Empfindungen : Angst, Hoffnung,
Freude . Die Kunst kann darüber nicht hinaus ." Freilich
tadelt er später an ihm, daß er zu viel über seine Rollen nach¬
denke: „Ich bewundere das ganz aufrichtig und werde doch
der Sache nicht froh. Er könnte mir freilich antworten : „Es
irrt der Mensch, so lang er strebt", aber er macht von diesem
Streben und Irren einen zu weitgehenden Gebrauch. Streben
ist gut, aber etwas erreicht haben, ist auch gut . Herr Kahle
hat ein gut Teil Rollen, auf deren gesicherten und umlorbeer-
ten Fundamenten er ein- für allemal ausruhen könnte. Statt
dessen verbleibt er in einem beständigen Wechsel seiner An¬
schauungen." Trotz mancher Ausstellungen blieb er ihm aber
treu und fand für ihn so warme Worte, wie selten für einen
Künstler . Ihm in seiner Meisterschaft zu folgen, sei ein Ge¬
nuß , den ihm sonst nur noch Döring und Berndal bereiten:

Abmachungen mit den Zentralmächten in Bukarest unter-
ommen werden sollen, wurde dem „L.-A." von erner hlesigen,

der Balkandiplomatie sehe nahestehenden Persönlichkeit fol¬
gendes erklärt : Diese aus Petersburg angekundigte Aktion
dürfte kaum mehr als ein P r e s s e m a n o v e r sein. Es
soll Lärm  geschlagen und dadurch in Rußland und m den
verbündeten Staaten der Eindruck erweckt werden , als sei man
über Rumäniens Pläne beunruhigt . Man will durch die An¬
kündigung gewisser Schritte beruhigend  auf die offent-
siche Meinung in den Ländern des Pierverbandes einwirken.
Genau betrachtet, ist vas ganze Gehaben überflüssig,
denn wenn auch das Abkommen mit Lsterrerch-Ungarn eben-
tuell vor zehn Tagen abgeschlossen wurde, so ist doch die Über-
emkunft mit Deutschland fünf Wochen alt . Man kennt  es
also lange genug, um. wäre das Übereinkommen wirklich be¬
drohlich erschienen, zeitiger eine Verstimmung danwer zu
bekunden. Aber man weih eben nur zu gut , daß es sich ledig¬
lich um wi r t scha f t s p ° l i ti sche D in g - handelt, deren
Abschluß man den Zentralmachtcn n e i d e t. Zugleich spricht
.,ug der Meldung die nicht zu verbergende Verärgerung und
Verstimmung über dieses handelspolitische Zusammengehen
der drei Staaten . _ _

Schweden; Neutralität und dieAlandfraae.
Eine vorläufige Auskunft des schwedischen,
auswärtigen Ministers in den Kammern.

w t _b  Stockholm, 17. Mai. (Nichtamtlich., Be, der Be-
sprechung einer Regierungsvorlageüber die Vermehrung der
Ar beitskräfte im Mini ^ er ^ mn^ es ^ lu ^ ^ ^ ^ i^ er

„Sie Last des Tages , oft auch ganz speziell die Last des
Abends, fällt von einem ab, und die reine Luft wirklicher
Kuiist erquickt den Ermüdeten und facht die alten Hoffnungen
auf goldene, schöne Tage wieder an."

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Max Hofpauer,  der bereits

früher das Ritterkreuz des Zähringer Löwenordens erhalten
hatte , wurde nunmehr auch für seine verdienstliche Tätigkeit
in Lazaretten und Heilstätten durch Verleihung des Baye¬
rischen Ludwigskreuzes  ausgezeichnet . — Der Stif¬
tungsrat der „Johannes -Fastenrath -Stiftung " in Köln  hat
in seiner Sitzung vom 6. Mai d. I . beschlossen, Schriftstellern
Ehrengaben  im Gesamtbetrag von 7000 M. zu bewilli¬
gen : Hans Freiherrn v. Gumppenberg (München), Kurt
Moreck (München), Johannes Schlaf (Weimar ), Reinhard
Sorge (Jena ), Hans Steiger (Graz ), Karl Wagenfeld - (Mün¬
ster), Dr . Christoph Ruths (Darmstadt ) und Renate , Marthe
Fischer (Saalfeld a. d. Saar ). Außerdem wurden 1000 M.
zu Unterstützungen für in Köln ansässige Schriftsteller und
Schriftstellerinnen verwandt . — Wie schon vor einiger Zeit
aus englischen  Theaterkreisen berichtet wurde, hat sich
nun auch die bekannte Tänzerin und Primaballerina des
Kaiser!. Rufs. Balletts , Anna Pavlova,  den Verlockungen
des alles erobernden Films unterworfen . Die Uraufführung
des ersten Pavlova -Films fand in der Londoner Philharmonie
Hall statt und erzielte nach der „Times " wahre Beifalls-
stürme. Als Filmstoff hatte man die Handlung der bekann¬
ten Auberschen Oper „Die Stumme von Portici " übernom¬
men. Das Drama zeigt die Pavlova als das stumme Mädchen
Fenella aus dem Fischerdorf Portici bei Neapel und gab ihr
reichliche Gelegenheit zu Tänzen und mimischen Szenen.
Nach den Angaben der englischen Blätter soll die Pavlova für
ihre Darstellung in diesem Film , abgesehen von laufender
Beteiligung an dem Verkauf, das phantastische feste Honorar
von — 200 000 M. erhalten haben!
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lZweiten Kammer der Reichstage« sagte der Vizeprandent
.der Kammer . Perssvn:  Die Regierung hat von '‘»l® » ”
Krieges 011 unter kräftigster Unterstützung seiten« des Reichstage«
die vollkommene unparteiisch » N - ut r aNtar
Schwedens  bewahrt . Im Lause der Krieges hat M indessen
allerlei ereignet, was in mehrfacher  Hwncht , besonderem
letzten Zeit , geeignet war , Unruhe  zu erwecken. So erhic in
Angaben über die Befestigung und andere nulitarischen Anlagen
aus den Alandtnseln, welche insofern ernste b ^ orgn ss«  .
weckten, als es für unser Land besonders wichtig ist, dah diese Insel
gruppe in derselben  militärpolitischen Lage verbleibt « w vor
dem Kriege. In öffentlichen Erörterungen sind Äußerungen vorge.
kommen, welche zu der Auffassung führen konnten, daß man bei
der Behandlung dieser Frage andere als schwedischeG-slcht-punrt-
«nlegen wollte, und daß man von der so oft dekundrten Neutratl-
tätspolitik abzuweichen wünsche. Ich bin persönlich Überzeug , d 8
He Regierung immerfort an der bisher versolgteii Neutralltats-
.Politik festhält, und daß sie auch in der wichtigen A ^ andfrage
wie in anderen Fragen das Recht und die Jn --res e.i Schw-d >s
wahrt . Es wäre jedoch von großem Interesse für dw Kammer und
von großer Bedeutung für die Lssentlrchkeit des Landes, wenn
Regierung sich darüber äußern wollte. . _ . .

Der Minister des Äußern, Wallend erg,  ergriff daraus d S
Wort Und sagte: Es ist wiederholt »nd sin unzweideutigsten
Worten von maßgebender Stelle ausgefuhrt worden, daß Sch ‘
in dem gegenwärtigen Weltkrieg unter Wahrung fernes S - lbst-
b e st i m m n n g s r e cht s nach a l l ° n Serien hm eincjtt  ng°
und unparteiische Neutralität  aui ^ f
und sehr lebhaft wünscht, in den Krieg nicht verwickelt ,u
werden. Ich bin in der Lage, die Erklärungen , die in dieser Hm-
sicht von feiten der Regierung abgegeben worden s-nd, völlig a f
recht zu erhalten . Di- Bestrebungen der Reg' -rung , ihrer Psllcht
entsprechend die Rechte und das Inter es , e Schwedens
„ „ beeinträchtigt zu bewahren,  dürfen nicht Mißver¬
standen oder mißdeutet werden in Anbetracht der Art und W-ls-,
in der Schweden  die Forderungen der Neutralität m
schwieriger Lag - stets erfüllt hat . Ich brauche nicht hinzu,
zufügen, daß die Regierung während des g an j en Verlaufes des
Krieges jeder politischen Dislusston serngestaniwn hat , die rn dieser
oder jener Richtung von dm wiederhotten Erklärungen d-- Regie-
rung abwcicht, und daß die Regierung solche ^rMmungenbe.
dauern muß, die geeignet sein können, das Vertrauen zu dem Q .llen.
Schwedens Selbständigkeit und Neutralität zu wahren , zu ver¬
mindern . Was die vom Vorredner besonders berührte Frage be¬

müh 'jeder, der die geschichtliche Entwicklung der sogenannl-N Aland¬
frage studiert hat, einsehen, daß diese Frage eine LebenSsrage sur

Schweden ist.
Dies war auch die Ansicht des schwedischen Reichstages 1M8 und ist
die Ansicht der schwedische» Regierung 1916. J ^ bm uberz-ug .
daß diese Meinung auch jetzt vom schwedischen Reichstag ge eilt
wird . Aus diesem Grunde kann ich der Kammer in Übereinstimmung
mit dem. was iS eben ausgesprochen habe, versichern.  daß d,e
Regierung es für ihre Pflicht  halt , diese Frage mit unerldß-
licher Aufmerksamkeit  zu verfolgen und daß I« «4 * 8
unterlassen  wird , um auf diesem wie aus anderen Geb etm dik
Rechte und Interessen Schwedens wahrzuuehmen. Nähere Erkla-
rungm kann ich aus leicht begreiflichen Gründen jetzt nicht ab-
geben. Nach der Rede des Ministers erhielt der Sozialist Brantrng
das Wort . . . . f

Er führte aus : Ich bin überzeugt, im Namen der ganzen sozial¬
demokratischen NeichStagsgruppe sprechen zu können, indem ich dem
Minister des Äußern für die von ihm abgegebene unzwei. cutlgr
Erklärung danke,  daß die Regierung an den Bestrebungen nach
allen Seiten hin das S °lb st b est i mmun g sr e cht S -Hwe-
den » »u verteidigen,  sesthalt und gleichzeitig ihre sruhcren
Erklärungen , entschieden in der Neutralität verharren zu wollen,
völlig ausrecht erhält . Gerade in der jetzigen Lage ist eine solche
Versicherung der Negierung weiten Kreisen unseres Dolles will-
^mmmer als je. seitdem das große Unglück über die Welt herein-
gebrochen ist. Was nun im besonderen die Alan  d f rag  t bietet,
hat sich schon t,n Jahre 1998 unsere damalige Fraktion tm R -lchs-
tafle auf den in Schweden allgemein,  geteilten Standpunkt

daß^ es für die Sicherheit Schweden, unumgänglich notwendig ist.
daß die Inselgruppe wie bisher , s» auch in Zukunft unbefestigt ble.be.
Unsere gegenwärtige sozialdemokratische ReichstagSgruppe ist der
Ansicht, daß dieselben  Gründe für diese Ansicht unver-
ändert  sortbestehen und spricht daher die lebhafte Hoff-
n u n g aus , daß es gelingen möge, durch die in der soeben abge-
gekenen Erklärung des Ministers des Äußern erwähnten Anhand-
lungen auf überzeugende und erfolgreiche Weife das Recht und me
Interessen Schwedens in dieser Sache zu verteidigen.

Der Führer der Rechten, L i n d m a n n . äußerte : Zu den von
dem Minister des Äußern gemachten Angaben erkläre ich, daß meine
Partei sich der Neutralitätspolitik ans ch ließt,  wcwze
die Negierung erklärt , weiterhin beobachten zu wollen. Mit Be-
friedigung erfahren wir , daß die Regierung nichts unterlassen
will , um in der wichtigen Alandfrage  die Rechte und Inter¬
nsten Schwedens zu wahren . Die einstimmige Meinung,
die in dieser Frage im Jahre 1993 in dieser Kammer ausgedruckt
worden ist, kann in diesem Jahre unter einmütiger Teilnahme der
Part « der Landwirte und der Bürger erneu,  ausgesprochen
werden, _ . „ ,

Darauf sprach der Führer der Liberalen , Eden:  Ich will
meiner Zufriedenheit darüber Ausdruck geben, daß der Minister
des Äußern im Namen der Regierung eine Erklärung abgegeben
hat , die die Kamvier eben entgegengenommen hat . Die Richtlinien
für unsere auswärtige Politik,  die in dieser Erklärung
dargelegt worden sind, dürfen nach meiner Meinung geeignet
sein, die von dem Minister des Äußern erwartete einstimmige Zu-
stimmung zu finden. Die Regierung hat von neuem den de-
stimmtenWillenSchwedens  s -stgestellt, seine Selbständig,
keit und strenge unparteiliche Neutralität im gegenwärtigen Welt,
kriege zu wahren . Die Negierung hat in der für unser Land so be.
deutungsvollen Alandfrage der Kamnier und dem Lande versichert,
daß sie nichts unterläßt , um das Recht und die Interessen Schwedens
darzulegen. Ich kann versichern, daß die Partei , der ich angehöre,
sich dieser Politik völlig anschließt  und ich drücke die feste
Hoffnung aus , daß diese glücklich durchgesührt werden kann.

Die Beratungen in der Ersten Kammer.
\y . T .-B. Stockholm , 18 Mai . (Nichtamtlich . Drahtbe

richt .) Der Minister des Äußern wiederholte in der Ersten
Kammer die Erklärung , die er in der Zweiten Kammer abge-
geben hatte . Der Führer der Rechten , Trygger,  führte
daraufhin auS : Ich bin davon überzeugt , datz diese Kammer
mit Zufriedenheit  die Erklärung des Ministers des
Äußern gehört hat , daß an der Neutralitätspolitik,
der wir zugestimmt haben .von der Regierung auch weiter¬
en fest gehalten  werden wird , und daß die Regierung
bei ihrer Auffasiung über den Sinn und die Bedeutung der
sogenannten Alands frage  für Schweden bleibt , die im
Fahre 1908 in einer von der damaligen Regierung unter
einmütiger Billigung des Reichstags abgegebenen Erklärung
so deutlich Ausdruck erhalten hat . Die Partei , der ich an-
aehöre , hegt die wärmsten Hoffnungen , daß die Bestrebungen
der Regierung diesen Standpunkt verwirklichen und vollen
SchKg haben möchten. Die übrigen Parteiführer, Kvarn

Weltkrieg und UolonialpsUtik.
Ern Vortrag Dr. Solfs.

W . T .-E . Berlin » 18, Mai . (Nichtamtlich .) Im großen
Saale der Philharmonie hielt gestern abend auf
iassung der Deutschen Kolonialgesellschaft Staatssekretär Ar.
Solf  einen Vortrag . Der Saal , die Seitenlogen und
Balkons waren zahlreich von einer Zuhörerschaft aus allen
Stünden besetzt. Bevor Dr . Solf seinen Vortrag begann,
begrüßte der Präsident der Deutschen Kolomalgesellfchaff,
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg-
Schwerin,  die Anwesenden mit folgenden Worten : Es
gereicht mir zu besonderer Ehre und Freude , namens der
Deutschen Kolonialgesellschaft hier heute im Kreise gleichge¬
sinnter Männer der drei Abteilungen von Berlin und werter
Gäste Dr . Sols begrüßen zu dürfen , um seine Darlegungen
über die koloniale Entwicklung Deutschlands entgegenzu¬
nehmen . Ew . Exzellenz haben in dieser ernsten und ent¬
scheidungsschweren Zeit schon in manchen bedeutungsvollen
Orten das Wort ergriffen . Diese Worte haben rn den we^
testen Kreisen hellen Widerklang hervorgerufen . Wenn auch
nach dem heißen Ringen um unser Bestehen die Grenzen
des Deutschen Reiches nach Westen und Osten
weiter gesteckt  sind und unter Ihrem Schutz ern neues
Siedelungsland dem deutschen Volke entsprießt , und wenn
durch das Bündnis mit den treuen Kampfgenossen unserem
Handel ein sicherer Landweg nach fernen Gebieten bevorsteht,
so wird doch nur eigene Arbeit in den eigenen Kolonien unter
dem Schutze unserer starken und unbehinderten yllotte
unserem fleißigen gewerbetreibenden Volke die Unabhängig¬
keit sichern , die wir brauchen , wie das heimische Brot für
dasselbe . Im Anschluß daran wies Redner noch auf den
Aufruf hin , in welchem die Anwesenden aufgefordert wer¬
den , auch für unsere braven deutschen Landsleute , dm von
Haus und Hof in den Kolonien vertrieben wurden , ein
offenes Herz und eine offene Hand zu zeigen . Dann erteilte
der Präsident der Deutschen Kolonialgesellschaft dem Vor-
tragenden da » Wort . In der Einleitung betonte Staats¬
sekretär Dr . Solf,  daß man . wie die Verhältnisse nun ein¬
mal liegen würden , von ibm keine Rede über Kriegsziele er¬
warten dürfe . Seine Absicht sei , in dieser für die Werter,
entwicklung Deutschlands so entscheidenden Zeit vereinzelt
laut gewordenen Zweifeln und Bedenken gegenüber das
koloniale Interesse zu sammeln , neu zu beleben und . wenn
möglich , die Zweifel und Bedenken , die ferner Ansicht nach
nur aus rein äußerlichen Vorgängen entstanden seien , zu
zerstreuen . Zum Schluß faßte er seine Ausführungen un¬
gefähr wie folgt zusammen : Ich glaube dargetan zu haben,
daß die ursprünglichen Gründe für eine ak . rve
deutsche Kolonialpolitik nicht nur werter
bestehen,  sondern noch triftiger  wurden , daß ern
neuer militärischer dazu kam, daß wir wegen der Verter-
digungsfähigkcit de? deutschen Kolonialbesitzes in der Zukunft
incht allzu ängstlich sein brauchen , daß für den deutschen
Kolonialbesitz die Beherrschung der Meere keine absolut iwt-
wendige Voraussetzung ist. wohl aber , datz ein deutscher
Kolonialbesitz eine wertvolle Unterstützung
der deutschen Seegeltung  bilden kann und schließ¬
lich. daß der kontinentale Wirtschaftsbund
Berlin - Bagdad  eine wertvolle Ergänzung des . deutschen
Kolonialreiches zu bieten vermag . Ich glaube weiter nach-
gcwiesen zu haben , daß nicht die Erhaltung  des deut-
ichen Kolonialbesitzes den Keim zu neuen kriegerischen Ver¬
wicklungen in sich trägt , sondern daß viel eher erzwungener
oder freiwilliger Verzicht  auf ihn diese Gefahr  mit sich
bringen wird . Auf Grund dieser Zusammenfassung noch eine
kurze Würdigung der Vorteile , welche gerade unsere Haupt-
einbe aus ihrem Kolonialbesitz gezogen haben , gebend , zog

>er Vortragende daS Fazit seiner Ausführungen : Ohne
aktive Kolonialpolitik ist eine gesicherte und ruhige Werter-
eniwicklung Deutschlands undenkbar.

klus Stadt und Land.

— Steit■MuttcMitaucn . D-i S »» d - r'
aus Limburg a. d. L ., zurzeit Divisionspfarrer bei dem
53. Reservedivision , wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
ausgezeichnet . - Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde dem
Musketier im Infanterie -Regiment 8S3 W. Spie  tz, Sohn
des Lberpostschaffners W. Spieß in Wiesbaden , verstehen.

— Todesfall . Am 13. d. M . starb , wie aus dem Anzeigers
teil ersichtlich war , im hiesigen St . Joseph -Hospital nach tarn
gerem Leiden Her - Professor Friedrich R o s e n kw t t e r . Der
Perswrbene war ungefähr 30 Jahre lang Oberlehrer
diesigen König !. Realgymnasium und w' rd vielen Schülern
und ehemaligen Schülern dieser Anstalt als gewissenhafter,
gerechter und pflichttreuer Lehrer , dem das Wohl der rhm an-
vertrauten Jugend am Herzen lag , noch m dankvarer Er¬
innerung sein . Seit etwa einem Jahr war er Oberlehrer
am Königl . Gymnasium in Hanau.

— Verdun , die starke französische Festung , um die jetzt
seit Wochen heiß gekämpft wird , stellt - ine kräftige und male¬
rische Bleistiftzeichnung des Wiesbadener Künstlers
R . Miltner - Schönau  dar , die rn allen Buch - und
Kunsthandlungen zu haben ist. Das Kunstblatt  bildet
einen hübschen Wandschmuck und r,t gewiß vielen als dau¬
ernde Erinnerung an die schweren Tage der Gegenwart will
kommen . '

~ Tie Preußische Verlustliste Nr . 531 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr . 287 und der Sächsischen Verlustliste
Nr 282 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschaster link ^)
sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme
auf - Sie enthält u . a. Verluste des Fustlier -Regiments Nr . 80,
der Infanterie -Regimenter Nr . 117, 118, 168- und ^ 3ü3, der
Reserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 253 und 254 , der Land-
wehr -Jnfanterie -Regimenter Nr . 80 und 118, der Fuhrpark-
kolonne Nr . 5 des 18. Armeekorps und der Sanitatskompagme.
Nr . 2 des 18. Armeekorps.

— Gestohlen wurden in einer der letzten , Nächte au?
einem Haus an der W' lhelmstraße zwei dort ausgestellte aus
weißem Steingut gefertigte etwa 60  Zentimeter hohe
Figuren,  nackte Knäblein darstellend . Mitteilung über den
Dieb oder den Verbleib der Figuren werden von der Krimi¬
nalpolizei erbeten.

- P -rs-nal -Nachrichtsn. Der Referendar Walter Schellen¬
berg  chls Wiesbaden, Vize-Wachtmeister m ememFeldartillerir.
Regiment an der Westfront, wurde zum Leutnant befördert.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt, 17. Mai. Gestern abend fand eine gememschaM^
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Anderen g-mcinschastlichcn' Sitzung ^ Gemeindwertretunĝ und
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' Eier zu erlassen. _ _ .

GerichLssaal.
FC Franzosenfreundinneii . Zwei Dienstmad che»

aus Nied erl ahnste in und «ne Köchi«- die mit fran»
zösischen Kriegsgefangenen angebandelt, chnen
Briefe geschrieben , Schokolade und Zigaretten zugesteckt

> hatten , wurden , ein Dienstmädchen und die gu je
? -Wochen und das zweite Dienstmädchen zu 1 Monat G
fängnis  verurteilt . _ ,

Wiesbadener Nachrichten.
kfSchl,preise für Slei 'ch.

Die Pr ei sprüfungs stelle  wird sich in ihrer am
Montag nächster Woche stattfindenden Sitzung mit der g e ft.
setzung von Höchstpreisen für Rind -, Schwei ne-
unb Kalbfleisch und Fleischwarcn  beschäftigen;
die gefaßten Beschlüsse werden dem Magistrat sofort zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden . Die Gründe , weshalb seither
von einer Preisfestsetzung abgesehen werden mußte , lagen
a . u . an der leidigen Tatsache , daß in der Zeit vom 1. April
bis 15. Mai beispielsweise 288 dänische und nur 2 4 inlän¬
dische  Rinder Wiesbaden zugewiesen wurden . Für die
dänischen , von der Zentral -Einkaufsgesellschaft zu Berlin an¬
gekauften und den Städten zugewiescnen Rinder muß ein
außerordentlich hoher Preis gezahlt werden , den niedriger zu
halten selbst die Zentral -Einkaufsgesellschaft nicht in der Lage
ist, da die Preise nicht von ihr , sondern von den dänischen
Händlern und Landwirten bestimmt werden . Außerdem wech¬
seln diese Preise bei jeder Zuweisung . Da in dieser Woche
die Zuweisung von inländischem  Vieh zugenommen Hai
und Hoffnung auf weitere größere Zuweisungen gehegt wird
soll sofort die Höchstpreisfestsetzung erfolgen . .

Jrn übrigen scheint , wie aus Zuschriften hervorgeht , tn
der Bevölkerung die Auffassung zu bestehen , als ob der Magi¬
strat von der Einführung einer F l e i s chk a r t e absehen
wollte ; das ist durchaus irrig . Sobald die Ergebnisse der durch
Magistratsverordnung angeordneten Bestandsauf¬
nahme  in Hotels , Restaurationen und Privathaushaltun¬
gen vorliegen , werden die Unterlagen für eine gerechte Der-
teilung auf dem Weg der Fleischkarte geschaffen , und diese
wird sodann eingesührt werden . . . . .

Schließlich wird darauf aufmerksam gemacht , daß die
Zahl der anonymen Zuschriften,  die der Magistrat
täglich erhält , einen solchen Umfang erreicht hat , daß es nötig
ist, hervoczuhebon , daß solchen Zuschriften irgend eine Folge
nicht gegeben wird . Dazu kommt , daß in diesen Zuschris . eu
foRaesetzt gemeindliche , Regierungs - und Polizeibefugnisse
verwechselt werden und der Magistrat mangels Namens¬
nennung der Absender noch nicht einmal in der Lage ist, die
fortgesetzt auf diesem Gebiet begangenen Jrrtümer aufzu-
klären . , < ^

neues öhs  aller Welt.
„ N ""N ST S«-“"1 «£ ■feH
femgftifefe sasJp 'Jss
mch sach mit Ä B -Mden in Konflikt getötet » at , tfi wegen
Serbachts eines Verbrechens  verhaftet worden.

Erdbeben in Italien . IV. T .-B . Rom,  18 . Mal . (904?!'
-Eich Drahtberlcht .) Am Miliwochvormiitag sind m den Pro-
^ .. n ^ ô i Ravenna und Ancona Erdbeben verspürt worden Es
stt niemand ' verunglückt und nur geringer Sachschad-n ang-r .ch ct
Eine leichte Erschütterung wurde auch in «mgen Stadien Benez,ens
verspürt . _ — — ■ ■■ '

Handelsteil.
Verband Mitteldeutscher Industrieller.

_ Frankfurt a M., 17. Mai. Der Verband Mitteln
deutscher Industrieller hielt heute in Frankfurt a. M. im
Hotel Carlton“ wiederum eine sehr zahlreich besuchte

Versammlung ab, in welcher Herr RechtsanwaltDr Ludwig
WertheimerS Frankfurt a. M., über „Die bebandumg der
deutschen Auslaudsforderungenund der durch den Krieg
unterbrochenen internationalen Lieferungsvertrage einen
Vortrag hielt. Folgende vom Referenten vorgeschlagene
Entschließung  wurde einstimmig angenommen:

1 Die Reichsregierung wolle nach Anhörung maßgebend
der Vertretungen der beteiligten Industrie- und Handels-
wLe mit tunlichster Beschleunigung Maßregeln ergreifen
um die Schädigungen, welche durch die Zahlungs- und
Handelsverbote Deutschen, die Forderungen im
feindlichen Auslande  haben , zugefugt worden
sind möglichst hintanzuhalten bezw. einen Ersatz derselben
s eher zu stellen. Denn es ist mit Gewißheit vorauszu-
-e’nen daß auch durch eine organisierte private Selbsthilfe

»iWrordentlich großen, in Frage stehenden Interessen
nicht St dem wtociienswerten Erfolge gewahrt werden

k°TDie Reichsregierung wolle um für Industrie und
Handel klare Verhältnisse zu schaffen, raschestens Maß
nahmen treffen, damit die durch den Krieg unter;Hvnrhft ne n internationalen Lieieruug»
vertrage  einer die deutschen Interessen wahrenden
Lösung zugefuhrt werden können,



New -York
Holland .
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz . . . .
Oesterreich-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

5 .70 O. Mk. 6 .90 B. für I Dollar
221 .75 O. « 222 .25 B. < 100 dulden
161 .75  O . « 162 .25 B. » 100 Kronen
161 .75 Q. « 162 .25 B. « 100 Kronen
161 .75 G. « 162 .25 B. « 100 Kronen
102 .25 Q. » 102 .50 8. , 100 Francs

69 .40 Q. « 69 .60 8 . « 100 Kronen
36 .00 O. « 86 .50 B. » 100 Lei
73 .75 O. « 79 .75 B. * 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 17. Mai. Scheck auf London 11.495

(zuletzt 11.51), auf Berlin 45.075 (45.10), auf Paris 40.75
(40.725), auf Wien 31.35 (31.45).

Industrie und Handel.
k * Errichtung einer Kruppschen Geschützfabrik in
München. Die Fried . Krupp , A.-G. in Essen , hat , wie be¬
reits kurz berichtet , in der Umgebung Münchens Grund¬
stücke angekauft , und zwar zur Errichtung einer Geschütz¬
fabrik . Der Kaufpreis beträgt zwischen (5 und 7 Mül. M.
und wurde sofort bezahlt . Zugleich hat die Stadt München
für eine Industrieansiedlung , welche im Anschluß an das
Kruppsche Unternehmen errichtet werden soll, ein größeres
Gelände erworben und die Mittel dazu als Darlehen bei
Banken in München aüfgenommen . Diese Banken sind an
dem Unternehmen nicht beteiligt . Der Plan auf Ausbau
der Wasserkräfte des Walchensees ist die Ursache , daß die
A.-G. Krupp gerade in jenes Gebiet den neuen Betrieb
legen will.

* Das Kohlensyndikat beschloß , die für die Übergangs¬
zeit festgelegte 3proz. Umlage bis auf weiteres nicht zu er¬
heben . Seit dem 1. März erfolgt die Abrechnung mit den
Zechen ohne jeden Abzug.

* Deutsch-Südamerikanische Telegraphen -Gesellschaft.
Köln,  17 . Mai. Der Aufsichtsrat hat beschlossen , die
Verteilung einer Dividende von 6 (i. V. 6) Proz . vorzu¬
schlagen.

Weinbau und Weinhandel.
m. Eltville i. ßhg ., 17. Mai. Die heutige Versteigerung

der Gräflich Eltzschen Weine  brachte ein Aus¬

gebot von 40 Halbstück 1913er und 1914er Weinen aus den
Gütern zu Eltville , Rauenthal und Kiedrich . Die Weine
wurden leicht zu guten Preisen verkauft . Es kosteten 25
Halbstück 1913er 700 bis 12(30 M., zusammen 21350 M.,
durchschnittlich das Halbstück 854 M., 15 Halbstück 1914er
700 bis 1560 M., zusammen 17 450 M., durchschnittlich das
Halbstück 1163 M. Der gesamte Erlös  stellte sich auf
38 800 M. ohne Fässer . — In Anschluß an diese Versteige¬
rung brachte Herr Pfarrer Schilo zu Eltville
12 Halbstück 1913er, 1914er und 1915 Eltviller Weine zum
Ausgebot . Ein Halbstück 1913er kostete 750 M. Für zwei
Iiaibstüok 1914er wurden 760 und 1110 M. erlöst , während
9 Halbstück 1915er 1460, 1500, 1320, 2570, 2610, 3000, 3020
und 3370 M., zusammen 21 010 M., durchschnittlich das Halb¬
stück 2335 M, kosteten . Das gesamte Ergebnis betrug
23 630 M. ohne Fässer . — Die beiden Versteigerungen
brachten einen Erlös von 62 430 M.

* Büdesheim (Rheingau ), 17. Mai. Bei einer hier statt¬
gefundenen Weinbergs Versteigerung  wurden für
rund 420 Ruten 12.50 bis 39 M. die Rute bezahlt , zusammen
rund 8200 M.

Marktberichte.
m. Vom Spargelmarkt . Nieder - Ingelheim.  Am

17. Mai kostete der Zentner Spargel 1. Sorte 63 bis 70 M.,
2. Sorte 40 bis 45 M., Rhabarber 12 bis 13 M., in Heidesheim
Spargel 1. Sorte 50 bis 70 M-, 2. Sorte 40 bis 45 M., in
Freinsheim Spargel 1. Sorte 70 M., 2. Sorte 30 M.

Letzte DraHLberichte.
Die russische Lebensmittelnot.
Verheerender Nachtfrost und Schneesturm.

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
8. Haparanda , 18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

In allen Gouvernements de-3 nördlichen Mittelrustland setzte
so starker Nachtfrost  ein , daß die gesamte Winter¬
saat vernichtet  wurde . In Pskow sank die Temperatur
auf 12 Grrd unter Null. In Neval herrscht seit drei Tagen
ein Schneesturm.  Der Schnee liegt 2 Fuß hock) im

Wolaaaebiet . In Kasan und Samara , wo infolge de^
zeitigen Frühjahrs die Saaten bereits wert gediehen waren
ist alles erfroren . Im Permschen Gouvernement wird der
Schaden auf 2 Millionen Pud geschätzt. In rustrschen - and-
Wirtschafts- und Regierungskreisen macht sich eine steigende
Nervosität bemerkbar. Nanmow hatte mit oen rn Peter -.-t urg
wegen der Ernährungsfrage tagenden Gouverneuren erne
mehrstündige Beratung , deren Ergebnis folgende^ ist - ~/te
Gouverneure sollen genaue Angaben über den llmfcn Ö ^
Schadens angeben und die Möglichkeit einer sofor rgen -
pftügung und Neubesäung erwägen. Die allgemeine Lebens-
mittelnot wird den Zeitungen zufolge täglich unerträglicher.
Der Ackerbauminister erließ ein Schlachtverbot für Zungorey.
Dadurch wird ein weiteres Sinken des Bichauftriebes um
50 Prozent erwartet . Außerdem sind die gesamten K affe e»
Vorräte jetzt aufgebraucht. Seit der Ausführung
des schwedischen Kaffeetransitverbotes wird kein Kaffee meh
eingeführt . Die in Schweden festgehaltcne Menge Ware ist
6 Millionen Rubel wLct, besonders ernst ist die H e i m e J
frage.  Das Komitee des Roten Kreuzes ist so ziemlich! die
einsiae Bezugsquelle von Medikamenten. Sie teilte samt
PiSWo ° it d-b r.e lünftio » ««•« '*
unmittelbar 8« an d-- gtonf ?,l, «en,n toaretten
liefere . Der finnische Senat »erbot die Mi Ich aus
fuhr nach Rußland.  Die Milchcrufuhr nach Pete .»burg
sinkt dadurch um 80 Prozent . _

Wettervoraussage für Freitag, 19. Mtu 1S13
tonduBeteorologisehen Abtsilnn * d. . ehy«ilcal. V. reirnai ffnaätfar **■■ •

Heiter , trocken , tag süber recht warm.

Die A benS -rrusgave umfasst 8 Selt -rr
_ HtuiptlSrisilelter : A. H- g-rd- rst.

Einkoch- Mfiser
Marke

„BIimM
'/i Ltr. 1,2 Ltr. */* Ltr. 1 Ltr. I 1/*Ltr. 2 Ltr. weisses Glas
42Pf.  50 PfT55 "kf SO Pf. 7 © PiT85 roterGummiring

Vorasiige der „Blumenthal “-Gläsei .*:
Weite Oeffnungen, die ein bequemes Keinigen ermöglichen.

Sauber geschliffene Ränder, die ein sicheres Schliessen gewährleisten.
Gute Beschaffenheit des Glases, daher -widerstandsfähig

gegen schnellen Temperaturwechsel. K90
Für jeden Vorrats -Kocher passend!

Einmnchhiifen
1/z Ltr. °/z Ltr. *2 Ltr. s/t Ltr. 1 Ltr. 1l/a Ltr. 2 Ltr. 2 Vs Ltr. 3 Ltr.
‘ärPfncTHTa Pf. 15 Pf. 20Pf . 28Pfr35PL42Pf748Pf.

Blumenthiil.

Empfehle:

Dörrobst
Bosn . Pflaumen Pfd. 1.40

Iflt Mifchobft 420
per Pfund von Mk. an
Kalif. Aprikosen

Ia Ringäpfel
KimbeersclfL

Garantiert rein
Fl. 45 , 00 , 75  Pf . (ohne Glas)

voklsastige Zitronen
3 Stück 20 Pf.

N§l!
Obstkuchenpakete

selbsttätigä Mk. 1.—.

Miei -JPisaii©s
Harmoniums . fiijnhiMitv
Rbeinstr . 52 WLIIIIIIIÄ

Schreibtisch, klein, pol.,
für Pensionszwecks geeignet, Kcrffen-
schrcmk, 60X48X42 , aus Holzunter-
gestcll zu vertaufen . Weyershäuscr
u. Rübsamen , Luiseustraße 17.

für’iS «ü- d>- Ai'j-igen und»«klamm-tz. Jornauf:  siimwch in W.k»!urd?n. ,
Druck und Verlag der L. Schellend er glch-n tzos-Bu-ydruckerc, » L-icrbad, ».

Svrechstundi der Schristleiiuna: 12 bis 1 llbr.

n -Gesuchs,Eingaben,Reklatn . in all.Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt mit
Erfolg an : Büro
Guliich, Wiesbaden,

1 Wörthsfr . 3,1 . Aus¬
kunft in allen Unterstützungs -Ang.
Auswärtige können Gesuche schnftl.
bestellen . (Dankschr . zur Eins ,offen).

Yorsiclitige Hausfrauen ÜT
Sachen und Winterkleider nur mit
Apotheker Nascholds Antisetin
ge| een Mittel * nbertS
alle bis jetzt bekannten Mottenmittel
und hat sich seit über 25 Jahren ganz
vorzüglich bewährt . Beutel JO Pf.
Dtzd . 90 Pf. Alleinvertrieb : Drogerie
Moebus. Taunusstr . 25. Tel . 2007.

NäHmafch., Klavvw., Deckb., pol.
Kom., Siv - u. Liegew., Harmonium
billig zu verk. Roonstraste 5, 2 St . l.

URordsrieVhof
wird etu Eiiizelgrab
zu kaufen gesucht. Offerten unter
T. 76z an den Tagbl .-Verlag.

Brillanten » Gold , Silber»
Pfand scheine»Zalingeb isse,
Platin ;« 9 Mir. das Gr .»
MlS-Mel ioW. ec»Sr.

kauft
A.Geizhals, Weberg.14.

Scharnhorststraße 12 :: Tel. 48

Amtliche Hepäckaöyolmlg«. Abfertigung der Staatsöahne«.
Htegekmäßiger Aracht- u. Kilgut-Speditiousdienst. 545

L. Retienmayer , S|LHsWeSilem,
5 Nifolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser-Jriedrich -Platz, Tel . 242.

kig'

M

Verwende!
„Kreuz - Pfennig 0

Marken
cul Brieten» Kart«p usw.

billig zu taufen gesucht. F210
Angebote an die Abteilung LLT des

Kreis-Komitees vom Noten Kreuz.

i

ICirsepSigm
Tifreates»

Tsnoiisstraise 1.
Vornehme Lichtspiele.

Nur noch heute u . morgen

Der Goten
phantastisches Schauspiel mit

Paul Vifegenes*
in der seltsamen Titelrolle.

Vorstellungen:
4, 6 ’/*, I hr.

Hühner-, Tauben-,
Kücken-Futter

eingetrosfen.
Kaxel, Rcngasse 2.

J . ZLrsiZkzz
----- Kammerjäger-----
Wtrgsrncrrrrrstrcißö 14

empfiehlt sich zur rGbifclcii Pcr-
tilgnng von Ratte «, Mänseu,
LLauze» und siücheilkäfer »,
wie auch sorrstigcri ttrrliezicfcrc»
nrrter bester LKe.rantrc.

schönster u. billigste
Laltonschmuck, das

Stück 15 u. 20 Pf . empfiehlt Gärtner
Wulf . Ende der Wielandstrahe.

Zahngebifle,
Gold u. Silber kauft z. höchsten Preis

nur wr frau üslcufeiö,
Wagemannstraße 15.

Me mfofotfige gaffe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht ., Nachläffe, einzelne Möbel-
itiicke. Antiquitäten , Pianos , Kasscn-
schränkc, Kunst- u. Aufstelliacheu ?c.
Gelegcnheitskaufh. Ghr. Reininger,
Sihwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

8chwarz8 Kleider,
Schwarze Biesen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S. Hicial &Co,,
Kirchgasse 39/41.

K 90

Zu kaufen gesucht
kompl. Sailafzim ., Pitschkücho, H.-
Schrcibtisch u. einz. Waschkom. £>ff.
mit näh. Angabeu u. Preisang . an
Postschlief-fach 102 Wiesbaden.

Kleidec-, Kuchenschr., Vertiko
zu kauifen ges. Adlerstraße 53, H. P.

Zahle
für Lumpen per Kg. 15 Pf ^ gestr.
Wollumpen 1.50 Mk.. Metalle Höchst¬
preise. Frau Jakob Gauer Wwe.,
Hclcucnstraste 18. Telephon 1832.
MichrlSberg 24. 1, gut möbl. Zimmer

mit 1 oder 2 Betten , elektr. Licht,
separ. Eingang , sofort zu verm.

HerrenartikeN
Bis jetzt Inhaberin eines Gesch.,

Meisterin im Änfertigen jeder Kra¬
watte , sucht Stellung . Offerten
Flora Üicgina hauptvostlagernd.
Wer würde an ein. Abend der Woche
(Tulio jii Planier öegleiteu?
Zum Vergnügen — aber Abendbrot!
Ang. ». L. 135 an den Tagbl .-Vc rl.

Broschê IGemme)
verloren 17. Mai auf dem Ncrobera.
Abzugeben gegen Aclohnung Villa

Bertha ", Ta unnsstraste 71._
Verloren

Elfenbein -Brosche. Hintere Kuranlag.
Teures Andenken. Abzug, g. Bel.
Hotel  Adl er.

Toledofpantze (Gold)
vcrl. Biktoriastr .. feraEurtcr Str.
Gegen Bel. abzng. Auguftastr . 11, 1.

Wiesimdener
WMyzS 'JilliM
Gebr . Uerrgeb-nter

Dampf -Kchveinrrri.
Gegr. 1856. 391

Telephon 411.

SficmpffiinMit
Schmalvachevstr. 36 .

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Uebcrnahiite von lieber»
sührlmgen von und nach aus¬
wärts mit cig. Leichenwagen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herztichsterTeünahme bei dem
schweren Verluste unserer
teuren Entschlafenen sagen
wir ans diesein Wege unfern
innigsten Dank.
Im Namen der trauernden

Hlnterblicbeneii:

Knr! Wirttz III.
Sonnenbetg,

den 18. Mai 1916.
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In grosser Auswahl

Aparte Leinen -Jackenkleider

Stück und Mark

Neue weisse Batist -Kleider

Stück und Q5
Mark

K 81

Statt Karten.

Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen an
Carl Bechtold

Hauptmann d. R., z. Zt . im Felde
und Frau Martha Bechtold

geb. Hupfeid.
Wiesbaden , den 18. Mai 1916. ■

Geburts -Anzeigen,
Verlobungs -Anzeigen,
Heirats -Anzeigen,
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus¬
führung fertigt die

LScheüenDerg’sclie Hct-Buchdruckerei
Kontor : Langgasse 21.

■80

im 73. Lebensjahre.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 17. Mai starb nach langem, schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere

gute Mutter , Schwester , Schwiegermutter und Großmutter,

Louise Gräfin von der Goitz,
geb. Eri'.artt,

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Karl Graf von der Goltz , Generalleutnant z. D ., Wiesbaden,
Karl Graf von der Goltz , Rittmeister , z. Zt. im Felde,
Paula Gräfin von der Goltz , geb . Freiin von Richthofen , Wiesbaden,
Karl Graf von der Goltz,
Hans Erhartt , Oberinspektor der K . u. K . Nordwestbahn , v\ len,
Emilie Arthold , geb . Kuntze.

Wiesbaden , den 17. Mai 1916. .
Die Leichenfeier findet Sonnabend , den 20. Mai, vormittags 10V2 Uhr , in der Leichen¬

halle des alten Friedhofs statt ; anschließend die Beerdigung nach dem Nordfriedhof . 568
Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Gestern verschied plötzlich infolge eines Herzschlags mein innigstgeliebter
Mann, unser herzensguter Vater , Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel,

Richard Fein.
Wiesbaden, den 18. Mai 1916.

Im Namen der tief trauernden Hinterbliebenen:

Else Fein , geb. Denoel.

' Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.
Das feierliche Seelenamt findet Samstagvormittag 9 Uhr in der Drei¬

faltigkeitskirche statt ; die Beerdigung Samstagnachmittag 3 Uhr Südfriedhof.

Nachtlichts!
Drogerie Machenheimer,

Ecke Bismarckr. u. Totzheimer Str.T^oKenrnii'ch!
- frisch eingctroffen, B6013

in großen und kleinen Quantums.
Eiugem . Gnrkcu.

F . Meurich,
Telephon 1914. « lücherstr. 24.

^ Leset Alle ! _
Hcrrenschnriderei wend. Röcke8. Rep.,
Olein., Anz.-Aufbüg. L50, ». Hose 6,
Neufüttern. Kleber, Frantcustr. 7, 1.

Für die herzliche Teilnahme zu dem unS betroffenen
schwc-en Verluste sagen wir Allen unseren

innigsten Icrnk.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

G. Wirt , geb. Sachsemoeger.

Wiesbaden , den 18. Mai 1916.
Schiersteiner Landstraße 34.

Hierdurch die traurige Mitteilung , daß nach
langem, schwerem mit Geduld ertragenem Leiden
meine herzensgute Frau , die treubesorgte Mutter
ihrer Kinder , unsere gute Tochter , Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Emma Kessler
geb. Kahn,

im blühenden Alter von 32 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Hugo Kessler und Kinder.
Rosa Kahn, Wwe.,

nebst allen Geschwistern.

Die Beerdigung findet vom Leichenhause des
Israel . Friedhofes Platter Straße , Freitag , nachmit¬
tags 4 Uhr statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

mmm

lesnaaei
E. V.

Gestern verschied plötzlich unser
langjähriges treues Mitglied

Herr
Richard Fein.

Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen
lieben Freund , den wir in gutem Andenken be¬
halten werden. Der Vorstand.

, Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem
Hillscheiden unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Taute,

Frau Elise Schmidt Wwe.)
geb. Krieger,

sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.
Dir iranernden Sinterbttehsrrsrr.

Wiesbaden . den 18. Mai 1916.
/

«ringt euer(Bold tSekhsbaub!
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Imllidlt Hiichm
Bekanntmachung.

Der bei Flugzeug -Notlandungen
Entstehende Flurschaden wird er-
lfahrungsgemäß trotz dringender
Warnungen seitens der Flugzeug-
jJnfassen in der Hauptsache von den
^Zuschauern (Ortseinwohnern ufw.)
verursacht. Die Heeresverwaltung
kommt sür den durch die Zuschauer
bewirkten Flurschaden nicht auf,

!vielmehr können dafür nur die letz¬
teren selbst haftbar gemacht werden.
>. Berlin , den 30. April 1916.
i  Der Minister des Innern.
' Im Aufträge : gez. von Jarotzky.

Tag « - « .

Verordnung über die Regelung

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen

"«uf unbewachten Eisenbahnuber¬
gängen weise ich darauf hin, datz die
Führer von Fuhrwerken . ..wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hintansetzung der nötigen Vorsicht
überschreiten, nicht nur sich selbst
und die ihnen anvertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung aut Grund
des 8 316 des Neichsstrafgesetzbuches
aussetzen. . .

In gegebenen Fallen wird uri'
; nachsichtlich eingeschritten und die
erfolgte Bestrafung der Schuldigen
öffentlich bekannt gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Nach
achtung hiermit wiederholt zur all
gemeinen Kenntnis.

Wiesbaden, den 28. März 1916.
^ Der Polizeipräsident , v. Schenck.

de»

Zettverbrauches
in Wiesbaden.

Auf Grund der BundeSratsverordn,mg . betreffend die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die VerforsungsregelungVomA . ^ -Ptem̂ er
1915, und der Bekanntmachung des Bundssrat - ^ mraisorü ^ naSstelle
Butter vom 8. Dezember ISIS wird nach Nnhörung der Preisprufu .igSstelle
und mit Zustimmung der zuständigen Behörde folgendes verordnet.

1. Das zu verteilende Fett.
im Sinne dieser Verordnung sind Butter , Margarine , Schmalz

tauÄS » b S. li » n « Ortffette unb
mit Ausnahme von frischem Speck. dieser Ver.

Der Verteilung unterliegen sämtliche beim Inkrafttreten dieser » er
ordnung in Wiesbaden vorhandenen Fett - und Lelbestande, sowie a e
später nach Wiesbaden eingeführten Fett - und Oelmengen.

2. Verteilungsmaßstab.
Die für die Bevölkerung zur Verfügung stehende Fettmenge wird gleich

mäßig verteilt , sodah auf jede Person ohne Isnterschied die gleiche Ä̂ nge
ertfällt Für Insassen von Anstalten, wie Krankenhäuser usw,, für Gaste
von Botels Wirtschaften usw. und sür Bäckereien und Konditoreien usw.
können Abweichungen nach oben und unten von der durchschurttlichen Menge
festgesetzt werden. g Berteilungsverfahren.

Fette dürfen gewerbsmäßig vom 22. Mai 1916 ab «. tna
Ü a ) an Einzelverbraucher 1 Haushaltungen ) nur noch gegen Bezugs

b) qn Botels , Wirtschaften. Gasthöfe. Fremdenheime Bäckereien
Konditoreien, Anstalten usw. nur noch gegen Bezugsscheine, in
welche die gelieferten Mengen cinzutragen sind,

abge^ Le>i^ erden.̂ ten (F^ tkarten ) und Bezugsscheine geben nur das
Höchstmaß dessen an, was dem Einzelnen verabfolgt werden darf. Ein
Lieferungsanfpruch besteht nicht; Lieferung erfolgt nur, soweit Ware vor

Di -? Fettkarten . welche auf Grund der BrotauSweiskarte ausgegrben
Werden, sind in einzelne Gruppen eingeterlt. Jede Gruppe enthalt drei
Abschnitte mit gleicher Gültigkeitsdauer , die vom Magistrat auf jedem
Abschnitt festgesetzt wird . .

Auf jeden Abschiiitt kann nach Wahl bezogen werden
a) Vi  Pfund Margarine oder Speisefett , oder
b) Liter oder 160 Gramm Oel. „ .. ^

dritte Abschnitt jeder Gruppe ist für den Bezug von Butter vor«
gesehen. Gelangt innerhalb der Gültigkeitsdauer keine Butter zur
teilung oder verzichtet der Karteninhaber darauf , für den üe.refsenden ,lb^
schnitt, Butter zu kaufen, so ist er zum Bezug der gleichen Menge Fett
berechtigt. , ,4. Meldepflicht.

Wer zum Zwecke des Verkaufe» oder Verbrauches Fette ufw. von außer,
halb bezieh hat dem Magistrat ^Abteilung kür Fette ) hierüber unter An.
gäbe der Menge und de» Preises schriftlich Meldung zu machen.

lieber eine Bestandsaufnahme von Fettvorraten ergehen besondere
Bestimmungen. 5. Besondere Bestimmungen.

Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Verordnung erforder.
lichen Bestimmungen. 8. Strafbestimmungen.

Wer den vorstehenden Anordnungen und den hierzu zu erlassenden
Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis biS zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

7. Inkrafttreten.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Gleichzeitig werden die seitherigen Verordnungen über dir Regelung

des Verkehrs mit Butter in Wiesbaden außer Kraft gefetzt.
Wiesbaden, den 10. Mai 1916. UMDer Magistrat.

SluSführungSbestimmung zu vorstehender Verordnung.
Tosenfette , die das Pfund (Brutto für Netto) 5 Mk. und mehr kosten,

dürfen bis auf weiteres ohne Fettkarten abgegeben werden.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Impftermine

finden an den nachstehend ange¬
gebenen Tagen im Gebäude der etie-
nialigen Ofnzier -Spelseanstalt , Dotz-
heimer Straße 3, von nachmittags
6 Uhr ab statt, und zwar:

a) bezüglich der Wiederimpfung
am 9. Mai für die Knaben der

Schule ari der Lorcherstraße u., alle
.Kinder von Klarenthal . Mainzer
Straße und Rettungshaus:

am 19. Mai kur d,e Mädchen der
Schule an der Lorcher Straße:

am 20. Mai für die Mädchen der
^an ? 22^ Ma^ Mr ^ ie 'UnsBen des
Reform -RealgbmnastumS:

am 23. Mai für die Knaben der
am 24. Mm für die Knaben der

beiden Gymnasien und Fabers In
ftitut ; „ . . .

am 25. Mai für di- Mädchen der
höheren Schulen und Institute

b) bezüglich der Erstimpfung:
am 26. u. 29. Mai für.  bie im

Monat Januar geborenen Kinder ;.
am 30. u. 31. Mai für dw ,m

Monat Februar geborenen Kinder:
am 2. u. 5. Juni füp die im

Monat März geborenen Kinder:
am 6. Juni für die im Monat

April geborenen Kinder : .
am 7. Juni für die cm Monat Mai

geborenen Kinder;
am 8. u. 9. Juni für die im Monat

Juni geborenen Kinder: .,
am 13. u. 14. Juni für die im

Monat Juli geborenen Kinder;
am 15. u. 16. Juni für die im

Monat August geborenen Km.der :,
am 19. u. 20. Juni für die im

Monat September geborenen Kinder;
am 21. u. 23. Juni für die im

Monat Oktober geborenen Kinder:
am 26. u. 27. Juni für die im

Monat November geborenen Kinder;
am 28. u. 30. Juni kur die rm

Monat Dezember geb. Kinder.
Die Nachschantrrmine finden all

gemein eine Woche später nachmit
tags 0% Ubr statt.

Für Kinde: aus Sausern, , tn
welchen ansteckende Krankheiten, ins¬
besondere Scharlacb, Masern , Dlph-
theritis , Kroup-, Keuchhusten... Fleck¬
typhus und rosenartine Entzündun¬
gen im Lanke des Jahres geherrscht
haben, zurzeit der Impfung aber er¬
loschen sind, finden dre Impfungen
^ "am 16. September für Wieder
^m 18̂ 'September für Erstimpf
kinge.

Nachschautermine wie vor ange
Qclicn.

Auf die Vorschrift, nach welcher die
Eltern des Impflings oder deren
Vertreter dem Jmpfarzt vor der
Ausführung der Impfung über frü¬
here oder noch bestehende Krank¬
heiten des Kindes Mitteilung zu
machen haben, und die Kinder zum
Impftermine mit rein gewaschenem
Körper und mit reinen Kleidern ge¬
bracht werden müssen, wird noch be¬
sonders hinaewiesen. .

Jmvkvklichtig sind alle :m Jahre
1915 und früher geborenen Kinder,
soweit sie nicht bereits mit Erfolg
geimpft worden sind oder nach ärzt¬
lichem Zeugnis die natürlichen
Blattern überstanden baben, ferner
dieienipen Kinder , welche in frühe¬
ren Jahren wegen Krankheit zuruck-
gcstellt oder der Impfung vorschrifts¬
widrig entzogen worden sind. _ .

Wieberimpfpfliclitig sind alle rm
Jahre 1904 geborenen Kinder, sofern
sie Zöglinge einer öffentlichen Lehr¬
anstalt oder einer Privatschule sind
unter denselben Voraussetzungen wie

"̂schließlich mack-e ich darauf auf
merksam, daß . Abimpfunaen von
Arm zu Arm nicht stattfinden und
daß der zur Verwendung gelangende
Impfstoff au» dem staatlichen Impf,
unftitut zu Cassel bezogen wird.

Wiesbaden, 14. Avril 1916.
D «, Polizeipräsident , v. Schenck.

_ Donnerstag. 18 . Mai 1916. _ Nr. 232.

'“STÄS'Ä 'aÄ 8- *—
^ ° Die° Verkäufer ' sind verpflichtet. Eier nur gegen Abgabe der Bezugs,
karten oder Vorlage der Bezugsscheine zu verabfolgen. In letzte s
gelieferten Eiermengen mit Tinte zu vermerken.

5. Strafbestimmungen . •,
Wer vorstehender Verordnung suwiderhandeli . wird mrt Gcfangn:

zu 6 Monaten und Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.
beu 10- Mal 19« . J [ t  Biaaist - - «.

Berorvttmrg über die Regelung
desUolomalwarenverbrauches

in Wiesbaden.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die ^ - ichtungvon P « iS^

Behörde folgendes angeordnet.

Kolonialwaren im Sinne dieser Verordnung sind Sülsenfrüchte . Reis.

Wiesbaden vorhandenen Kolomalwarenbrstande. fowre alle sparer naa,
Wiesbaden eingeführten Kolonialwarenmengen.

Die Verbrauchsmengewird gleichmäßig ŝ ^ 'de Person ohne Unür-

hinaus angemessen erhöht wird. «c„ŝ lten u>'w und für Gäste von
Außerdem können für Insassen von Anstalten u , SitrrFifrfmittlicfien

Hotels usw. Abweichungen nach oben und unten von der du sich cy
Menge festgesetzt werden.' ' y v 3 . Bertcilungsverfahre«.

Kolonialwaren dürfen gewerbsmäßig vom 22. Mai d. I . ab nur noch

^ ^ ^ ^ " an^Emzelverbraucher (Haushaltungen ) gegen Bezugskarten:
b) an Hotels, Wirtschaften. Gasthofc. Fremdenheime. Anstalten usw.

Die BeEuas^ rtev (̂ olonialwarenkarten ) werden auf Grund der Brot-

»im* »um Bezüge von Sulsenfruchten oder nach Wayt von jieia,
©raupen ! Grünkcrn oder Saferflocken, die andere zum - ezuge von Te g-

^ "^ Jedê ßMKlung ist in einzelne für je eine Kalenderwoche geltende

einSCSleJ ? Ärbü larte noch eine Anzahl von Feldern , die zu be-
önderen , vom Magistrat noch sestzusetzendcn Perteilungszwecken dienen

*°1%ü Kolonialwarenkarten und Bezugsscheine geben nur das Söchstinaß
dessen an , was dem Einzelnen verabfolgt werden darr . Ern LieferungS
»nkvruck besteht nicht; Lieferung erfolgt nur soweit Ware vorhanden ist.

^Die Verwendung der Kolonialwarenkarte ist verboten zum Einkauf von
glchen Warensorten , von denen der Karteninhaber noch Vorräte besitzt.

4.
Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Verordnung erfordere

lichen Bestimmungen. ^
SSer den vorstehenden Anordnungen dieser Verordnung und den zu er«

lassenden Ausführungsbestimmungen suwiderhandelt . wird mit GefangmS
bis zu 6 Monaten und Geldstrafe b'.s zu 1500 Mk. bestraft.

Verordnung über die Regelung
de»

Verbrauches von Eiern
in Wiesbaden.

Auf Grund der BundeSratsvcrordnung vom 25. September 1915 über
die Errichtung von Preisprüfungsstellen und di- Vcrforgungsregelung
wird nach Anhörung der Preisprüfungsstelle und mit Zustimmung der zu-
ständigen Behörde folgendes angeordnet.

Dieser Verordnung unterliegen alle Eier (frisch, eingelegt usw.) von
Hühnern . Enten und Gänsen.

Der Verteilung sind unterworfen:
a) die Vorräte auf Grund der Borratserhebung vom 18. Mm 1916;
d) die nach dem 18. Mai von mißerhalb eingeführten und aus eigener

Geflügelzucht gewonnenen Eier.
2. Feststellung der Vorräte.

Wer am 18. Mai 1916 mehr wie 80 Stück Eier in Vorrat hat . ist ver
pflicktet. den Gesamtvorrat an Eiern nach Stückzahl bei dem Magistrat
(Statistisches Amt) schriftlich bis spätestens am 21 Mai .anzumelden.

Zwecks Nachprüfung der Vorratsmeldungea sind die Verkäufer ver-
vklichtet, dem Magistrat (Statistisches Amt) binnen 3 Tagen die Namen
aller derjenigen Käufer mitzuteilen , die feit dem 1. April d. I . an einen,
Tage mehr wie 50 Eier bezogen haben, und zwar unter Angabe der be

^ ^^Außerdem^ werden in Haushaltungen und Geschäftsbetrieben Nach>
Prüfungen der Vorräte vorgenommen.

3. Meldepflicht der nach dem 18. Mai eingeführtcn Eier.
Wer zum Zwecke des gewerblichen Verkaufs nach dem 18. Mai d. I.

Eier erhält , hat die Menge und den damr gezahlten Preis unverzüglich
dem Atagistrat (Abteilung für Eieri schriftlich anzuzeigeu.

Verbraucher, welche Eier von außerhalb oder aus hiesiger Geflügelzucht
orbalteu . haben den Bezug unter Vorlage der etwa in ihrem Besitze befind-
lichen Bezugskarten und Bezugsscheine zwecks Anrechnung bei dem Stadt.
Lebensmittel -Verteilungsamt anzumelden.

4. Berteilungsverfahren.
Verbraucher können nach dem 22. Mai d. I . Eier nur noch gegen Eier,

karten oder Bezugsscheine beziehen. Eierkarien werden an Privathaus-
baltungen auf Grund der BrotauSweiskarte abgegeben. Hotels, Gasthöfe,
Wirtlchaften . Anstalten ufw. erhalten Bezugsscheine. Die am 18. Mar d. I.
vorhandenen Eiervorräte werden auf die Bezugsberechtigung von Eierkarien
und Bezugsscheine in der Weise angerechnet, daß für jede zum Haushmte
gehörige oder zu verpflegende Person 3 Eier in der Woche verbraucht werden
dürfen . Eierkarten und Bezugsscheine können an Verbraucher, d,e Vor-
röte besitzen, erst ausgegeben werden, wenn nach den vorstehenden Bestim¬
mungen die Vorräte aufgebraucht sind. Die Entgegennahme und Ver.
Wendung von Eierkarten und Bezugsscheinenist verboten, so lange dre vor»

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
d°.l 10. SS«. 1816. act .

r §54

AusfiihrungSbestimmung ln vorstehender Verordnung.
Dl » Verkäufer müssen bei Abgabe von Waren gegen die Kolonialwaren-

SSmSS . »i,™ .«“ jÄtelt ». >«-. 1- 16>. »ntwertuna
wm Fall zu Fall besondere Bestimmung getroffen wird._

Verordnung über die Regelung
des

Zucker-Verbrauches
in Wiesbaden.

Auf Grund der Dundesratsverordnungen über die Errichtung von

Anhörung der Preisprüfungsstelle und mit Zustimmung der zuständigen
Behörde folgendes verordnet:

1. Der zu verteilende Zucker.
Zucke" im Sinne dieser Verordnung ist inländischer und auSlandischcr

Rüben - u îd Rohrzucker in jeder Form und Art . H^ rzu gehören insbe.
Andere alle kristallisierten Zuckersorten. Melis , 8 « ,? . ferner f ss g
'Zucker wi ' Zuckersirupe, Zuckerablwufe, flüssige RaNlnaden . endlich fog
nanntet  Kunsthonig und dergleichen. Homgstruv. Fruchtstrup und Jnvert

^^^ Ŝtärkezucker und Stärkesiruip fallen nicht unter diese Verordnung.
2. Berteilungsmaßstab. ^ a

Bon der Zuckermenge. welche der Bevölkerung « i toiib der ^ undrs-
rotsverordnung für einen bestimmten Zeitraum zusteht, wird ein Te,,
jLch nick? mehr al, 25 % der Gesamtmenge. Swecks Verwendung für be-
sondere Verbrauchszwecke und Veroraucher ziiruckbehalten. Der übrige
Teil wird unter die Einwohner gleichmäßig verleilt , so daß ieüe Person,
ohne Unterschied, die gleiche Menge zugewiesen erhalt.

Für Insassen von Anstalten , wie Krankenhäuser usw. und für Gaste
von Gastwirtschaften usw. können Abweichungen nach oben und unten von
der durchschnittlichen Menge festgesetzt werden.

3. Verteilungs-Verfahren.
Die Verbraucher erhalten auf Grund der BrotauSweiskarte entsprechend

dcr ihnen zustchenden Menge Bezugskarten , gegen deren .lbgave Ite Zucter
Pen den ortsansässigen einschlägigen Firmen kaufen können.

Den Verbrauchern werden die beim Inkrafttreten dreier Verordnung
tzei ihnen vorhandenen Vorräte bei der Ausgabe von Zuckerkarten ange¬
rechnet. Die Vorräte werden auS den Ergebnissen der Bestandsaufnahme
iiom 25. April d. I . in der Weise ermittelt , daß vom 25. April ab ein dieser
Verordnung entsprechender Zuckerverbrauch zu Grunde Selegt wiü,.

Die Verkäufer dürfen nur gegen Bezugskarten Zucker verkaufen und
müssen die von den Käufern abgegebenen Zuckerkarten aufbewahren u»



den von dem Magistrat festgesetzten Terminen »irr Nachprüfung aib-

E'^ Die Verkäufer müssen alle bezogenen Auckermengen und den dafür
gezählten Preis innerhalb 3 Tagen nach Eingang bei dem Magistrat (Ab-
teitun « für Lucker) schriftlich anmelden . .

4. Ausführungsbestimmungen.
Die erforderlichen Ansführnngsbestimmungen »u dieser Verordnung

erkätzt der Magistrat.
5. Strafbestimmungen.

Wer vorstehender Verordnung und den hierzu zu erlaffenden Aus-
fLbrungsbestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu sechs
Dwnaten und Geldstrafe bis zu 1300 Mark bestraft.

K. Inkrafttreten der Betordnung.
Diese Verordnung tritt am 22. Mai 1916 in Kraft . F25A
Wiesbaden, den 10. Mai 1916.

Der Magistrat.

Verordnung üder die Beschränkung
des

Seifenverbrauches
in Wiesbaden.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Seife,
Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschmitteln vom 18. April 1916
wird nach Anhörung der Preisprüfungsstelle und mit Zustimmung der zu¬
ständigen Behörde folgendes bestimmt:

1.

Die Abgabe von Seife , Seifenpulver anderen fetthaltigen Wasch¬
mittel « an Selbstverbraucher darf nur nach folgenden Grundsätzen erfolgen:

a) Die an eine Person in einem Monat abgegebene Menge darf
100 Gramm Feinseife (Toiletteseife und Rasierseife), sowie
300 Gramm andere Seife oder Seifenpulver oder andere fett¬
haltige Waschmittel nicht übersteigen. Bei Feinseifen , die vom
Hersteller in Umhüllungen in den Verkehr gebracht werden, ist das
unter Einschluß der Umhüllung festgestellte Gewicht maßgebend.
Als Ueberschreiten der Hochstmenge ist es nicht anzusehen, , wenn
ein einzelnes Stück Feinseife abgegeben wird , dessen Gewicht bis
zu 120 Gramm beträgt . Bleibt der Bezug einer Person in einem
Monat unter der zugelaffenen Höchstmenge, so wächst der Minder¬
betrag der Höchstmenge des nächsten Monats nicht zu.

b) Die Abgabe ist während des ganzen Monats gestattet . Sie darf
jedoch an die Wiesbadener Einwohnerschaft nur gegen Vorlegung
der Wiesbadener Brotausweiskarte erfolgen, in welche in das¬
jenige Wochenfeld, welches den 26. Tag des betreffenden Kalender,
monats enthält , vom Veräußerer die Abgabe unter Bezeichnung
der Art und Menge (Gewicht) mit Tinte oder Farbstempel zu der-
merken ist. Für Sonderfälle behält sich der Magistrat die Zu-
laffung von Ausnahmen vor.

An sonstige Verbraucher (Auswärtige ) darf die Abgabe nur gegen Vor¬
legung ihre'' für den 2b. Tag des betreffenden Kalendermonats geltenden
Brotkarte erfolgen. Die Abgabe ist in diesem Falle auf dem Stamme der
Brotkarte unter Bezeichnung der Art und Menge (Gewicht) mit Tinte oder
Farbstempel zu vermerken.

2.
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt , wird mit Gefäng-

nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.
8.

Diese Verordnung tritt mit . ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden, den 10. Mai 1916. F254

Der Magistrat.

Wiesbadener TnsibiM.
Bemmem
10 Stadien.

Buchfiihr. Stenvgr .. Mafchinenfchrb.,
Schönschr. ISj. Ausl .-Prar ., Diplom,
beeid. Dolmetsch, d. Reg., Neugasse 5.

Nbcnd -Nusgabc . Erstes Blatt. Seit - 7.

Znm Ausreinigen v. Flügel u. Klav.
(bester Msttenschutzi

empfiehlt sichCarl Matt lies,
Klavierstimmer u. Revarateur,

WellriNstraße 51. 1. Fernruf 2003.

Feinste
Bücklinge

Stück 2 © Pfg.
E . Uchanabach,

üichelsberg 3 .

Aursührungsbestimmung
zu sämtlicto » Verordnungen über die Regelung des

Verkaufs von Lebensmitteln in Wiesbaden.
Die Verkäufer dürfen sämtliche Waren , deren Abgabe nur gegen Bezugs-

karten gestattet ist, den Verbrauchern nicht ins HauS senden.
Wiesbaden, den 10. Mai 1916. ll254

Der Magistrat.
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1 Keine Wurstnot mehr !! =
m Fischwurst ! Neu:

vorzügl . im Geschmack , besteh , aus nur gutem Fischfleisch
das Stück 30 Pfennig.

Täglich frisch eintreffe nd I

Fischhaus Johann Wolter, 12  gassfiT“'

X
X
X
8
X
X

10.ölkhm Oft5.BIm
(233. ligl. Mutz.) KWkN'LSMie.

«vom 8. bis 31. Mai ISIS.)
betr. Nummern in klammern bclgefügl.

Nur bie Gewinn« Über 340 MI.
Ohne Gewühl.

sind den
H.A.B.

»Uli [ede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Uteminiu ge,allen,
int zwar je einer auf di- Lose gleicher Nummer in de» beide»

lilbleilungen I und IL

17. Mm 1916, vormittags. Nachdruck verboten.
17 [500] 384 633 60« [1000] 787 96 97 030 65 1111 320 477 619 61S

825 [500] *045 55 76 140 60 439 [500] 644 647 706 t-93 8076 148 86
87 317 89 620 täOOl 66 712 4074 [3000] 89 93 109 99 [500] 238 373 432
7*6 846 926 30 5031 [500] 84 63 325 608 9 37 81 810 94 [3000] 98 *060
88 431 59 883 739 848 «73 7144 346 462 626 56 99 [600] 775 [3000] 84
91* 84 8659 [3000] 701 61 77 844 9166 [600] 98 273 581 61 83 [ 150W]
693 761 943

10066 677 615 871 927 11085 160 264 437 698 738 [1000] 70 898 910
88 [500] 12978 98 358 611 89 93 950 80 18222 36 99 967 14104 78
403 86 96 521 15278 8*6 409 33 67 88 632 622 [3000] 722 827 960 76
16001 1*087 96 127 32 223 453 673 841 17004 [3000] 267 319 2 . 696
838 938 18019 78 149 687 [1009] 680 820 48 91 908 48 1600] 68 19256
639 714 23 864 70 924

*0160 231 61 551 79 660 778 * 1036 71 [5001 210 54 72 458 607 634
776 **097 121 [600] 33 203 402 50 54 6 1 611 710 930 S8220 [500]
318 39 8 .5 729 69 865 80 926 69 24925 228 51 463 541 [1000] 684 759
82 908 (500) 26018 74 125 272 86 366 1600] 539 843 77 26135 93 396
421 654 705 [500] 876 *7260 346 [600] 63 615 999 *8082 106 820 29
608 [5«W>] 698 *9094 116 210 300 16 420 559 750 963 87

»0021 161 494 [690] 040 708 22 810 81008 71 [10000] 76 379 11000]
87 458 565 810 82118 79 407 617 61 [1000] 801 88049 61 80 191 294
99 819 25 44 495 804 84091 137 289 435 643 80 [1000] 760 816 35009
66 138 211 93 319 28 649 718 40 60 927 61 3*523 96 750 96 860 11000]
942 37u52 212 56 99 301 608 [1000] 672 799 830 42 934 88018 158 249
842 76 666 89142 97 638 742 976|

4*076 82« 921 [600) 63 [600] 93 41134 36 60 254 829 49 525 672
84 [1000] 748 62 [506] 815 901 1500] 81 42217 409 765 998 48096 131
[1000| 479 686 738 [1000] 60 986 95 44214 318 20 [3000] 626 48 611
802 11060] 88 45679 125 413 802 4* 193 668 746 78 873 93 946 47097
267 885 594 877 79 4S10B[1000] 220 72 442 807 49019 [500] 48 114
59 [1000] 442 60 739 64 961

56674 406 65 578 89 51334 88 610 866 [1000] 968 5*003 164 87
668 65 846 881 966 90 58u22 46 262 97 [600] 693 634 781 49 86 54092
164 98 261 91 361 407 47 77 646 866 13000] 56426 644 87 639 746 836
9u0 2 61 56047 60 138 60 82 286 617 82 780 95 818 951 96 [606] 57081
[500] 179 319 408 68 567 687 58055 106 344 413 68 668 619 762 961
5*023 141 [500] 393 [600] 453 641 605 18 [3000] 46 66

68105 6 [1000] 69 262 383 620 82 638 93 940 70 79 *1299 854 676
802 29 69 64 **4»4 81 603 763 844 «8011 184 283 452 78 526 flOOO]
711 99 853 942 *4003 93 [500] 182 251 [6001 361 89 885 938 63 *5024
[600] 129 425 [8000] 75 79 624 800 10 41 90 932 47 «6166 370 98 [3000]
695 67022 104 74 [500] 275 539 656 892 68307 566 933 69083 481 508
820 61 906 [10001

7*262 63 617 71 858 [600] 61 936 71037 141 27J 466 624 25 804 28
926 [506] 7*029 79 267 92 828 86 611 76 94 694 700 858 69 61 78264
385 89 416 616 61 84 749 858 74121 30 216 349 76 683 99 647 |1000]
69 817 987 [500] 75246 [5***] 812 475 7*051 137 61 220 348 423 38
[MO] 972 99 77014 26 201 75 89 639 78324 447 79182 208 92 840 66
408 64 88 688 740 836 955 [1000]

8*002 87 88 106 78 89 208 11 98 387 607 81 632 73 [3000] 91 97
803 [1086] 81091 106 236 489 98 644 604 71 888 931 8*086 106 43 200
888 467 651 58 72 943 88170 210 443 67 627 816 995 84 )53 [1000] 80
154 77 389 686 721 8«1 93 85118 82 [5001 67 360 410 45 97 571 626 84
45 746 931 8*054 101 31 363 562 64 024 804 29 87099 114 53 [3000J
278 408 98 616 796 88099 274 789 814 75 995 89091 192 210 336

442 90012 [600] 42 75 123 81 74 208 384 473 904 91003 320 91 481 661
[600] 76 982 89 9*005 295 454 76 [3000] 614 865 97 980 92 98195 211
83* 644 649 68 891 [1000] 94400 83 60 602 6o4 907 95448 526 50 79
673 706 16 [500] 856 959 9*009 426 [600] 789 [1000] 861 97006 66 90
181 492 [500] 599 834 64 74 98126 30 [1000] 62 389 602 18 23 726 884

902  10 *299 433 6M 791°851 96 [500] 101048 82 [600] 183 248 389 672
92 [3000] 783 99 827 102307 21 98 701 805 919 108178 212 «79 (71
993 [1000] 1*4036 196 340 601 88 712 802 931 1*5044 *1 78 127 79
» ■O 97 651 87 831 903 10 33 10*098 E90 054 91 93 107146 89 268 439
675 618 [600] 92 693 944 11000] 108049 [5001 116 78 347 60 426 648 63
703 109016 210 32 404 635 62 766 869 [1000]

110186 248 361 616 26 78 798̂ 5(Wi 852 111185 207 310 76_ 640645 807 11*293 646 647 907 24 > 113034 49 168 304 86 *78 85

1140*3 71 74 75 119 276 518 78 «51 87 758 M 92 , 1501, M6
641 602 10001 939 116129 461 614 952 117412 «89 i08 [1000] 939
72 118203 429 512 62 11*068 71 lg2 ®« “ 2 669 845 965 <8

1*0050 [5001 153 [1000] 94 429 517 805 901 1* 1131 85 S72110W1
78 426 832 12*1*4 10 226 421 26 34 96 1*8149 2M 646 98 ^ [100)1
800 [500] 920 174001 37 [500] 98 806 57 411 63 570 641 774 919 27
1*6014 186 834 489 820 981 12*031 318 41 oOB 11001̂ 83 639 <31
1*7630 176 87 385 443 [1000] 58 [oOOJ647828  1 *8038 123 61 W
[5o0] 94 368 631 700 1*9082 248 61 [3000] 90 3o9 586 [600] 621 2»

774 13» 15 167 203 424 94 521 601 12 1̂ 87 702 [1M0] 1S1865 912 40
182108 261 [30001 330 403 22 35 760 903 16 67 69 1000] 138M8 76
153 94 437 608 75 713 68 «01 47 13*100 304 487 629 64* 720 185017
«8 141 275 348 00 84 504 [600] 869 18*0291 194 [o<X>] 2008198 > 864
KÄ1 88 H64 65 752 137U18 108 76 813 o55 68 654 816 27 65 »«so «o »3
138 "29 63 137 09 210 90 484 777 814 61 906 139204 [1000] 90 682 704

905 0 *nL 181 372 400 48 68 83 506 648 71 77 703 39 825 1
ft 94A«fi ff97 426 78 611 604 80 716 811 17 956 142106 276 364 IhWj
72*629 683̂ 966 143070 279 388 456 67 005 l$00ch 897 9W [1000] 144058
79 207 823 62 433 42 68 77 94 514 791 813 14W3 87 170 228 *24 455
762 889 913 [500] 22 83 146064 243 44 322 70 491 63p (26 147044 160
278 816 85 651 646 798 906 1000) 13 1000] 148427 46 6^ 70 ^ 001 632
712 [500] 48 [500] 99 860 149091 119 263 843 90 446 684 648 72 »24

31 150108 84 65 209 81 327 67 409 548 [3000] 770 800 53 901 [500) 46
88 89 161162 254 71 424 648 876 [3000] 152228 364 403 42 642 733
824 926 153018 643 783 947 55 154031 « 0001 MO 22 703 706 [KK)| 962
155057 271 79 90 379 405 11 36 647 638 762 76 881 15*040 *11 318 490
631 38 65 687 783 877 [500] 157226 62 78 466 620 6W 27 743 860 Bo»
63 70 158116 40 203 97 429 739 818 95 981 159049 802 666 [600] 686

74° 1WMÜ5 21 40 106 50 83 373 425 88 606 643 916 1«1<>™ [3000J398
405 613 878 7*0 903 16*065 93 129 202 20 23 626 803 993 163140
49 61 671 80 943 1*4405 44 636 642 67 722 11360] 837 72 1*6081 226
369 723 81 906 16 1*6000 267 75 402 43 682 [1000] 302 167024 101
32 67 95 280 837 966 1*8042 100 2*7 843 686 788 75 96 968 1*9002

86 ‘ IICHXÄHO XII13'M18 519 78 719 83 63 [3000] 82 826 910 21 68 80

W SftMO 715 » 5 »U HK « 337 « ÜZM
440 98 603 36 70 748 887 174106 54 [10001 430 627 77 73 ' 24 , >75003
140 77 233 6« 323 36 49 607 818 68 942 17*059 130 282 86 303 87 631
699 717 850 74 177012 192 412 667 836 81 916 1788*6 966 68 179060
92 104 244 492 [1000] 867 971 . _ _ _ »7, oro

18*101 67 441 [10001 74 687 181079 431 630 58 18*035 672 862
188283 96 412 90 515 17 87 814 746 920 31 1840« 273 898 419 M 29
670 608 728 823 77̂ 185381 413 76 647̂ 664 8̂77̂ 966̂ , 18*23̂ 882^» ^

69 250909 T87ffl[4“342' i300ÖF66“ 489"[3(K)di 96 651
188064 77 307 435 78 747 94 814 68 913 19 71

412 l & uYlioY « « ] 71 299 330 81 89 489 611994 l * ’0“ 1^ 1^
221 [10001 88 383 463 78 682 691 700 31 72 966 192043 119 361 444 45 84
601 700 912 1930.4) 171 251 62 72 1600 93 96 380 447 C50°] 58 74 632
780 819 921 194011 62 112 IBOO] 276 404̂ B60 774907 196088 [WO]
433 613 63 740 890 992 19*096 129 [600] £ >0 891 75« 828 *17 1*7009
217 92 [500] 379 402 620 856 939 [3000] 198202 75 513 81 692 94 7»I
79 899 965 199209 [600] 31 454 61 649 881 918 „«« « ■>

200077 122 216 308 42 696 642 79 [1000] 734 80 81° 11 *01°®j
216 [30M] 428 69 624 «16 20 34 805 4*2073 104 15 42 M4 79 400 46
857 «3 [500] 822 88 999 2*3162 840 434 87 « 6 018 [HX« ] 75 749 882
910 36 [1000] 95 *«4062 76 [3000] 77 86 381 469 784 809 19 34 9«
*«5000 13 32 67 264 66 759 [1000] 806 914 80*040 75 116 325 36 61
414 37 872 866 *«7135 37 245 486 618 870 846 *68004 15 280 37* ^
88 89 448 569 623 37 70 714 [500] 40 *09016 1U 829 431 708 9o2 [500]

210114 [5001 87 [500] 233 477 537 601 [1000] 16O 88 951 *31073
271 81 319 79 440 867 71 [1000] 930 46 212073 127 59 83 277 320 6U
648 1500] 719 888 90 939 96 * 18907 [1000] 243 81 [1000] 806 25 906 20
89 [500] 314124 82 230 878 607 617 703 90 97 937 *15202 319 485 660
61 [500] 751 [500] 823 925 *1*097 105 418 46 j ^ -l6(K07 | ®1® 74217048 46 369 788 *18088 138 601 642 16001 67 786 [5W] 861 (1000)
918 75 * 1*043 74 164 273 $20 46 70 93 [1000] 435 666 7*6 [60**] 812

l0°° *20057 191 264 96 751 930 40 77 87 921238 350 53 ^ 409 24 80888 957 2**010 >500] 870 664 888 88 861 89 **8495 [1000] »48. 784
885 224031 138 41 261 91 [660] 98 467 71 584 611 86 837 70 2*6040
88 215 337 686 [500] 869 [1000] 70 76 902 78 «3*046 64 276 408 36 646
683 » 6 74 227473 669 228155 80 364 400 10 669 788 *2*04o 180 49
206 618 74 99 626 924 [1000] 91 _ rMwll  .

*8*063 [6001 151 66 207 367 468 #14 41 70« 331121 207 [300018
815 74 494 719 815 91 913 22 61 *3*008 120 219 367 58 465 539 640
772 79 855 900 238010 184 201 378 88 783 94 869

Bertchilgunm In der VormliiaaSllst« vom 15. Mal litt  163777 palt
163773, in der NachmIUag»li[le *6966 flott 85950

U.ZW« MS.Mk»a7.rmM-SMe«lIi»e>
(733. NI. Rot ) gufnKMtetle.

(Born 8. bi« 81. Mai 1916.) Shit bi» Gewinne über 240 Mt. find den
Kl

Mai ISIS)
Seit. Nummern in Klammem beigejügt.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

WW-MM -MeiWU
Im Auftrag« der Erben des Privatiers Hermann

Heinemann versteigere ich Freitag , IS . Mai er., morgens
S Uhr beginnend, in der Wohnung

S Müllerstraße 9
nachverzeichnete Mobiliargegenstände, als:

antike eingelegte Rokoko-Kommode mit Schrank»
aufsatz,« antike Empire -Stühle,div .KjrsthbftUMo
ttlöbrl als: 1 Sofa , 2  Sessel u. 4 Stühle , Vitrine,
Schreibsekretär , Sofa », Näh -, Nipptische u. Spiegel,
2  voll st. Nußb .-Betten , Waschkommoden, Nachttische, ein-
u. zweitür. Kleiderschränke, Tische, Stühle. Spiegel, 2 Re¬
gulatoren, Ottomane, Sofa, Mahag .-Schreibsekretär,
Gaslampen, Teppiche, Gardinen, Bilder, Brockhaus Konoers.-
Lexikonu. sonstige Bücher, ölte Meißner P »rz .-Service
u. sonst. Porzellan, Glas,, Herrenkleideru. Leibwäsche, Kuchen-
Einrichtung, Küchen- u. Kochgeschirru. sonst. Haus- u. Küchen¬
geräte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter  Taxator,

TA . 2941 . Schmalbacher Straße 23.

Ohne Gewühl . HAB.

Svl jede gezogene Nummer find zwei gleich hode Gewinn« gefallen.
n»d zwar je einer aui di« Lose gleicher Nummer in »in bei»«»

Abieilungeu1 und H.

17. Mai 1916, nachmittags. Nachdruck verboten.
131 422 28 41 766 73 808 *28 88 1147 239 61 344 478 603 11 48

864 26 *176 84 . 25 71 647 874 90 817 [500] »923 26 4136 74 [UM]
89 218 310 43 [1600] 67 804 8 29 834 6018 106 11 277 60 »48 69 84
621 48 69 «084 754 57 79 96 7245 415 673 [6*0] 770 917 130*0] 8013
18 141 212 83 603 818 899 9188 91 99 215 369 78 410 [500] 687 818
flOOO] 848 972

10004 13 325 97 [1000] 479 620 887 11070 88 128 882 485 610 889
[3000J 943 12132 34 457 692 769 983 18011 138 84 216 660 666 769 90
830 64 949 14059 196 329 43 870 913 15091 141 444 49 640 91 728
854 57 16019 56 142 254 360 666 904 17000 176 94 461 749 943 99
1500| 18376 666 918 79 [500] 19054 96 243 99 337 44 602 51 88 614 46
•64 flOOO] 81ü

2*288 320 460 606 53 [3000] 858 *1161 [600] 269 432 71 622 726 837
8*020 35 [1000] 138 372 435 600 *3293 470 633 80 748 829 61 72 *4122
241 643 [600] 712 67 [5*0] 807 «82 *5083 27 89 [3000] 230 40 [30001
449 63 871 *W44 [oOO] 168 314 18 634 816 [1000] 924 27028 410 (27

^WX>M88 *8182 392 676 89 713 66 984 *909« 296 522 40 80 83 90
3*024 124 41 230 408 604 83 628 41 807 15 28 81024 48 64 150 230

[3000] 59 360 426 69 60* 17 86 903 92 32144 [608] 387 90 92 411 56
751 863 [500] 949 88071 127 211 437 639 731 833 [600] 949 65 34028O/t tn i rS An ICAA1AHt MAAAl Q1 ÜKQpickIltWll 9 *9 fflßOl 100

78 777 889 936 8» )93 215 63 419 87 561 726 48 67 991 [500] 89231
[1600] 693 92 [600] 643 908 30 63 [3090]

4* 167 1500) 239 [1000] «6 [500] 359 423 666 610 49 729 60 828 68
41017 185 360 650 618 713 19 804 51 42036 (1000] 49 13p 353 61 465
674 776 [1*00] 804 40 48048 155 370 414 67 82 793 839 [600] 925
[1000] 44*10 30 191 250 82 90 99 377 631 756 9*1 64 45049 268 349
412 627 784 I10OO] 846 4*211 416 67 644 744 892 47087 68 258 68
349 470 603 703 844 48109 455 606 [3006] 66 684 721 949 82 49112
76 228 96 477 629 78 834 718 872 „ _

5*048 277 [500] 83 428 508 817 84 76 51080 120 97 « 8 *14 B001
31 44 901 [500] 5*069 109 63 821 481 806 53071 [600] 334 [3000] 584
866 54234 11000] 367 [1000] 412 18 673 96 878 92 964 55102 [WO] 19
27 219 26 537 *40 757 875 6*124 549 97 6»1 808 57384 547 782 811
914 97 58273 [609] 77 377 689 611 740 59206 66 637 60 8M 754 839

«• 041 1»1 550 66 90 621 754 8*2 954 73 «1033 75 [600] 148 63
248 69 96 424 524 049 63 705 27 815 [506] 6*127 211 24 1900) $86 442
[1000] 669 861 65 71 «3115 21 224 412 21 620 647 722 82 895 «4055
173 77 229 312 631 60» 99 717 73 13000) 832 49 [1000] 83 E 3 84 [MO]
«5061 314 [3000] 22 46 727 923 46 [10001 89 «*098 112 18 19 346 4o7
6*1 709 21 [1000] 67144 959 *8071 138 288 660 883 84 *9192 [600]
222 36 43 32« 484 «65 719 [500] 26 [600] 62 8*8 19 964

7*447 678 677 779 815 916 37 90 710. 5 269 425 98 738 816 78144
[600] 24s IIODOI419 24 99 684 98 757 935 73017 84 iö 261 92 366 429
6*6 694 778 [3000] 833 66 99 999 74066 325 666 72* «31150 1265 89
311 679 639 97 713 7*038 128 40 94 257 436 783 « 1 978 77078 lo5
212 698 721 869 78059 Ul 290 376 [1000] 483 631 666 911 7*236 4o0

^ SOlJPtaYs 7»S 724 963 81171 2*6 ]10001 814 33 447 834, 74 711
806 8*110 265 537 50 684 800 55 98 989 88*65 80 102 240 870 610
[500] 14 765 75 809 33 63 84022 13000] 143 44 216 75 489 679 «79 880
86004 22 127 8*8 64 622 816 27 002 14 [3000] 30 l2®,4«
82 746 906 87172 24» 389 76 319 [600] 76 944 48 88040 94 106 28 99
461 605 [3000] 23 99 920 63 86 88 8*115 66 686 766 tJO0ill9 9°737

9*033 48 212 [10001 18 838 498 11000] 523 86 009 80 706 M5 914 64
#1039 [600] 232 486 616 63 76 762 83 838 9*019 188 Ml / U>l***) 17

; 34 42 60 86 434 618 97 631 887 909 »8021 69 168 « . 205 34 8M 440 74

101 38 328 43« 610 932 66 78 [1000] 98027 388 683 728 919 9*182

* es 'swws « ™ «i *a » ■ ' * vra

956 1*6125 343 [8000] 88 428 59 66 90 546 [1000] S6 048 1*«2*7 805
[300*] 6*8 636 721 31 97 018 90 1*7039 127 61 93 272 8(4 48J ®1B 61
faljta [1***] 1*8269 455 837 945 [1000] 63 M9M7 881 736 93
#92 9»

11*108 31 968 111098 833 810 868 -V *®4® f?
628 828 90 113134 226 43 83 905 ®7 *00 *6 ®5 JM 40 [500] 69 820 8099 114016 25 60 440 67 867 116143 2°4 93 318 71 464 [10*0] 514 67
82 774 02 086 11*066 161 413 79 609 .23 74 96« 76 1170« IW 79
223 [600] 61 327 78 602 6 924 87 118116 779 11*061 4 132 76 349 90
467 608 SO 727 88 [500] 882 „ . . . M1*6062 166 407 511 605 792 1* 1026 02 MliUjeM » öo 44 60
903 1**228 60 81 310 21 70 84 440 5*3 96 764 801 • U® *] “
1*3102 279 90 461 [10001 739 938 1»402* 34 6* 117 m  mS42 *18
[1000] 708 68 846 930 1*64«4 [18001 818 997 „ }* ! • “ ÄM
206 67ü 601 812 45 78 994 1*7128 84 98 261 «?4 719 A3 [1000] 1>BU1
809 44 [1000] 430 626 796 [1000] 11*027 102 8 7» 8W [MOO]

13*064 145 244 318 [500] 604 (1000) 70 181*64 2*7 71 3*3 69» 8R
79 18*011 36 73 194 200 22 [600] 47 635 821 989 1M107 12 *8 811
80 44 97 423 606 915 68 1*4029 81 13» » 2 « « M
61 84 825 98 423 612 817 61 749 921 . ^ >08 271 441 6R 9*3 W137083 102 39 78 218 48 398 430 871 702 862 1SM42 [3*69) lOo » aw
802 693 722 18*420 652 8*8 «9 „ „„ „ « .140148 77 80 212 36 *8 367 483 693 727 832 *9 1410*« 220 43»
643 1600] 88 879 728 868 82 930 74 14*14» 72 212 8« 402 46 » 3 W
695 796 860 148134 697 896 [1000]
146C23 126 348 (-27 14*0*0 217 40 366 *9 83 6«2 [MO) 777 *6« « j
999 147080 [500] 104 86 [6001 210 309 47 517 751 14«189 233 636 BTO
99 14*040 2-1 415 773 818 88 922 62 83 87 _  „

16*204 14 44 65 386 60 478 847 66 1B #M 17« W
475 599 703 34 860 902 25 68 [500] 1**214 94 B*8 924 IKK
1600] 146 617 710 42 801 52 «« 73 968 5*4024 88 1®* «7® 6« 31 . _
40 69 637 820 929 [3000] 32 15*231 466 746 803 1MW0 « • M2iW»
644 623 [5001 899 909 [508] 1*7260 893 417 22 6W 99 607 826 70 WWBTO
139 71 241 360 66 684 816 28 [600] 66 962 1*90*1 246 3*2 [*• «• ] *17

18 81**9124 49 270 384 495 668 88 816 [500] 9*0 1«M68 IL A3 » «]62 336 62 77 421 674 689 831 1*8032 87 90 108 486 09 7*7 95
28 213 67 864 72 [666] 687 741 94 86* 918 164176 W »4 214 74 440 68
605 76 87 870 99 1*5061 106 233 [1W9] 43 82 MS 46 415 17 6» 796
801 16*086 [3000] 182 9« 26» 414 83 686 MB [5B* >L 81 >.
13 84 140 [1000] 71 74 232 349 81 433 615 806 867 (5 96 1*« 921[30*01
270 320 496 [8000J 636 72 747 97 832 38 16*078 176 207 60 3M
[10001 78 690 726 78 [600] 9*6 81 _ _ . . . ggo , ,

17*060 88 298 414 662 707 97 802 «S 72 MW98 1*1 *10 8*« «
926 81 172265 84 [5*01 319 494 6*4 [B»01 707 «9 966 6» (» Wj
99 346 432 82 92 644 Ml 719 174048 14» ^ 1 50 767 97 INI  1 **E2
407 98 540 62 642 [1000] 44 84 866 17JKW8[WO] 418 M2i 7M 76 MOT898 948 68 177139 887 96 738 863 17808« ÄS [10#*] 783 67 63 11000]
916 179115 316 476 606 68 70 785 925

18*0*1 176 666 842 [100*1 797 40 900 89 *81087 TO1«® **148 | ®|
706 61 863 [1600] 18*069 168 236 476 " , J5! 2 844183230 613 623 791 96 897 915 [1000] 62 184275  802 [1900] 97 *16 84*
186.133 90 217 611 620 [1000] 83 69 798 803 18W90 “3 63 « 2 «*7022
[1000] 68 193 [3000] 420 72 730 849 86 188206 22 44 87 8*9 444 *11 93
96 825 73 968 189M4 380 480 038 876 [6*0] 9*2

1*0036 riOOOl 146 91 92 261 840 [309W46 ^ 429 87 773 837 9^191668 365 440 581 888 19*163 88 2s8 | )aOO] S27 7* 619 87 *68 722
800 34 196167 383 666 844 961 194131 5OT[WO] TOI W4 !W^ 27*
878 766 72 86 818 907 90 19*043 86 $95 4*4 510 797 814 959 fiCtl
197038 169 621 61 69 693 763 [500] 834 [8000] 922 198340 [MOOJ4*0
[60«] 643 76 687 871 963 199 )55 90 204 3*8 34

*9*088 227 398 444 729 64 60 935 60 W «Ml » 886J1 * P » « 7*4
838 1500] 2**018 263 388 419 606 812 [1MW 9M 58 . »*«1«8 jg * 411
78 770 939 77 *«4417 30 8B7 [600] 907 [500] lo 25 81 *• *« * 217
SO [3000] 318 402 [600J 587 657 741 995 **«039 :
862 917 *»7031 123 78 466 6*7 654 813 73 977
48 [600] 916 [9000] 28 *«9001 667 [1000] 88 821

*10099 590 671 772 [500] 76 [1000] * 11086 198 424 B3: 512 776 884
904 64 *12041 63 160 [500] 81 621 * 18298 841 420 86 [1000] *09 44
653 783 98 971 *1403« [1000] 250 498 662 6«4 1500] TO 728 <N8S2 96#
*15*27 87 99 172 BOÜ*] 211 6*9 *1*8*6 64 siW n!«
86 490 626 34 42 [1000] 823 »92 ®̂ « ^ 6 [̂ 71 101 35 « 3 646
80 [10001 21538» [*00] U8 [6001 51 80 244 8OT«41 724 62 68 887
57 234 [3000] 310 720 [800d] 68 824 77 _

*« 981 649 872 849 * »« 14 643 92 889 95 8SB047 178 267 72 813
62 476 609 66 61 82 8*8 7*8 832 72 9*3144 »09 U 83 412 33 716 » A
95 805 41 969 »»4003 D» M3 71 41« 26 «01 759 621 #8
63 208 897 477 C18 47 [**#] 70 710 21 28 68 940 « MW 277 648
[MOL 71 [600] 8« 468 63 584 899 990 887408 « Ml $33 7® MM23
278 876 465 827 [1000] 9*1 #*# «0 121 66 4M W 689 949 8« [Bich

93*082 178 238 427 KU 87 799 9*8 *81069,4 *3. 674 WM » «Ttt
*8*087 143 46 323 87 73 448 617 31 61 948 7« »88 81 (1900) « * »»
180 487 04 86 «»9 709 92 904 78 [600] _ ,

gm « »winnrade verbliebem S «rümlen zu l .rffl& BÄ fi
tu 1000, 4996 zu SO» M

1 Sfl



< Seite 8. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt.

SlHsen K50  A •
neueste Formen . . . . WU M w M Ajp

Kleider
allerletzte Moden . .

Sacken- ib » °°
Kleider , flotte Macharten " » J(

Kleider 4 750
Röcke , weite Schnitte . > ab V M

IWeisse

DAMENBEKLEIDUNG
LANGGA >S5e N ? LL-

ROttfnm Beteln
- E. G. m. b. H. —

WMollen
md  Hmgegeoi

rem «»4901.8140. Bit«». zeMllM : ss«e»llr. 17.
iiuimiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiniiiüiiiiiiunni)iiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiininiiiiiii iinni)iiiuuiiminmiiiiniiiiiiiiiin.l

Ein Waggon

prima Schellfische
je nach Größe per Pfd . S 8  u . GS Pf.

gelangt ab Freitag in unseren Läden zum Verkauf. F599
Meute billige freiael!

Die nahrhafte Fischkost
ein voller Ersatz in fleischlosen Tagen!

Täglich Zufuhren ! Aeusserste Tagespreise!

frisch
vom fang:

Hochfeine Angelscheilfische in allen Grossen 1.00 1.10
Nordseekabliau, gz. Fisch 0. K. I.IO, Ausschnitt 1.40.
Nordseerotzungen ,Seezungen ,Limandes ,Steinbutt , Heilbutt
Prima Heilbntt im Ausschnitt2.00.
Nordseeschollen 1.20, lebendfrische Maifische 1.40.

Prachtvolle Bodensee-Bl anfclclien2.50
Rheinzander hochfein Pfd . 2.60, lebende Forellen , Aale.

Seeweissliege ffi' vorzQgl.Bratfisch, 80 Pf.
Echte Seezungen2.40,ff.Rotzungen1.20-1.50

Gefl. Aufträge möglichst frühzeitig erbeten.

Billige Fischsorten ! Preise verstehen sich ab Laden.
Schellfische, klein 60, port. 65, gross. 75, Ausschn. IOOH
Cabiiau, gz. Fische 80, ohne Kopf 95, im Ausschn. IIPH
MP“ Scholle«, 2—3-pfiind., 90 Pf. "W
Genäse . Stockfisch 60 \  Bratschollen 55^

Für den Abendtisch : -
Räucherfische , Marinaden , Fischkonserven.

Große Auswahl ! Billige Preise!
Appels Freya - Tunke Originalglas 55 u. 75 Pf.
Riesen-Yollfettheringe pSSSi Stück 35 Pf.
Frische Nordseekrabben!! (jetzt täglich frisch).

f isehtaaus Sohatm Wolter
F*SJr- IS Ellenbogengasse IS r,s.pr'

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommer - Ausgabe 1916
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I Straußfedern-Manufaktur|
HBlanckK-1

Friedrichstraße 30, I.

1
1 Hutformen , j
1 Blumen, Federn, |

Reiher usw.
— Beste Bezugsquelle . — I

\lllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII^

am Freitag, den 19. Mai.

Beai hten Sie naaine Sohaufe ster!

Zeefischverkaus Adolfstr. 5.
Telefon 4277 . H. Kuppel.

Merfeinste Angelschellfische je nach Größe.
Telefon 4277.
0 .80 —1.20 Mark,

do. Augelkabliau , kopflos, je n. Größe 0 .00 —1.20
do. Schollen . 0 .80
do. Rotzunge » . 1.50
do. Seezunge « . 2 .50
do. Maifisch - . 1.50
do. Flundern . 0 .60 —0 .80
do. geräucherte Flnndern . . . 0 .20 —0 .50
do. „ - Aale . 4 .00 —6 .00

(Taschenformat) ist an W
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

»flet ? »der das gesetzlich r«läfstge Matz l,i«a«s
Cr Kaser, Mengkarn , Mischfrncht, worin
stch Kaser befindet, oder Gerste versüttert,

versündigt stch am Uaterlande!

Vormittags 11 Ehr:
Fonzert des Städtisehea Kurorcbcstcrz

in äer Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.

Choral : „Erschienen ist der
herrlich Tag “.

2. Ouvertüre zu „ Die Felsenmühle“
von Reißiger.

3. Ständchen von Kücken.
4. Aquarellen -Walzer von Strauß.
5. Potpourri aus der Operette „Der

Vogelhändler “ von Zeller.
6. Kaiserjäger -Marsch

von Eilenberg.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Mit frischem Mut , Marsch

von A. Hahn.
2. Ouvertüre zur Oper „Maritana“

von W. Wallace.
3. Königs -Polonäse von B. Bilse.
4. Duett aus der Oper „ Der Pos¬

tillon von Lonjumeau“
von A. Adam.

5. Lob der Frauen , Mazurka
von Joh . Strauß.

6. Ouvertüre zu „Turandot“
von V. Lachner.

7. Studentenlieder -Potpourri
von Kohlmann.

8. Prestissimo , Galopp
von E. Waldteufel.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Scburicht.
1. Ouvertüre zu „Die lustigenWeiber

von Windsor “ von O. Nicolai.
2. Vorspiel zum V. Akt aus „Man¬

fred“ von C. Reinecke.
3. Arlösienne-Suite Nr . 2

von G. Bizet.
4. Drei Blumenstücke

von E. W’emheuer.
a ) Blauveilchen , b) Margueriten.
c) Rotrosen.

5. Serenade für Streichorchester
von J . Haydn.

6. Ouvertüre „Leonore “ Nr. 3
von L . v. Beethoven.

Donnerstag , 18 . Mai 1818. Nr. 23* .

Frische Fische!
und marinierte

Fischkonserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

Wickels Tisehhailen
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon<78u. 1362.
Zweiggeschäfte: Bieichstrasse 26 und Kirchgasse 7.

Frisch vom Fang in Eispaekung eingetroffeiK
ieAb«ndtrÄ Aiiplsdicllfisdie
ff. Angelsdiellfiseh im Ausschnitt 51k. 1.80
ff. Angelkabeljan im Ausschnitt1.40
Ia Nordseekahe’jau im Aussehn. 1.20
Hochf . Seehecht ohne Kopf u. Gräten Pfd. 1.80.
Hochfeiner Heilbutt im Ausschnitt Pfd. Mk. 2.80.
EchterSteinbutt1.80 ff. Tarbutt1.60
Echte Seezungen 2 .40 , Limandes 1.80.
Grosse Schollen1.20, mittel1.00, kleine 70 Pf.
Grosse Rotzungen1.50, kleine1.20. Merlans 80 Pfg.
Hochf. rotfl. Weichsellachs im Ausschn. Mk.3.80
Echten Winter-Rheinsalm im Ausschn.M.6.00
Lebendfr . Tafelzander 2—2 .50.
Lebende Krebse , Forellen.

Prompter Versand in diesen Fischen kann
nur erfolgen , wenn Bestellungen für Freitag
schon Donnerstag gemacht werden.

Ferner empfehle nur ab faden:
Ia Kabeljau, 2—ö-pfflndige, mi
la grosse Scliellliselie 80, ohne Kopf 90 Pt.
Portions-Schellflsche 70 Pf. Bratschelltische 60 Pf.
Kl. Seeweisslinge 40 Pf., Backfisch ohne Gräten 60 Pf.
ff.Seelachs, 7i Fische 80 Pf., Ausschnitt1.10
Gewässerten Stockfisch,nur Mittelstücke,Pfd. 60 Pf.
Frische Nordseekrabben Pfd. 1.60 Mk.

Täglich
frisch:

Reiche Auswahl zum Abendessen:
Kieler Bücklinge , Flnndern,

Lachsheringe , geräuch. Schellfisch,
Spickaale , if . Lachsaufschnitt

Nordische Fettheringe(Fmhjahrsfang)
infolge seiner Grösse und seines Fettgehaltes billigster

Hering , per Stuck 35 Pfg.
ff. Kronsardlnen , . . 4 - Liter- Dose Mk . 5 .50
ff. Rollmöpse , 4 -Liter-Dose ca. 35 Stück „ 7.00
ft. Bismarekheringe , 4-Ltr.-Dose ca. 35 St. Mk. 7 .00

üppel’s Hethering in Senf
V* Liter -Dose , ca . 700 gramm , Mk. 2.—
'/. „ „ „ 400 .. 1.20
1k n » »» 250 ,, „ .80

Appels Kollheringe inJreBatunlte
4 Liter - Dose, ca. 80 Stück, Mk. 9.—

ausgezählt per Stück 12 Pfg.
Schellfisch in Gelee l -Pfd.-Dose L—

8-Pfd.-Dose 6 . 50
Schollen in Geloe 8-Pfd.-Dose 6 .50

ausgewogen per Pfd. 1.00
Hering im Gelee , 1 Pfd.-Dose 100 Pfg.

„ „ „ 8 , ? Mk. 7 .00
Muschelfleisch in Gelee 2-Liter-Dose 3 .75

1-Pfd .- „ 1.00
„ „ „ Ve-Pfd- „ 0 .60

Aal in Gelee . . . » 1-Pfd.- v 1.80
ff. Krauler-Anchovis per Pfund 80 Pf.
Bratheringe— Neunaugen.

Appels Sardellenbutter und Aneliovispaste.
Oelsardinen in grosser Auswahl.
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